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SJÏonatsblcitter für 9ïïarien=iBerel)rung unb sur görberung ber SBaltfalfrt su unferer
Ib. grau im Stein. — Spejiell gefegnet nom §1.93ater $ius XI. am 24. 9Kai 1923.

herausgegeben oom SBaHfalfrtsoerein su SJÎariaftein. Abonnement jäf)rlitb) 2.50
Sinsalflungen auf Sf$oftd)edtonto 6673

9?r.2 SÜHariaftein, Sluguft 1926 4. ^atjrgang

cO 5rufj On
D Sftaria, lieblidf tönet
3Jtir ber Ifolbc Stame bein.
D SOTaria, nadf bir feinet
gmmerbar bic Seele mein.
D ber SBonne, bic bort brüben
îOîeincr Seele märtet nun,
©id) su fdjaucn, bid) su lieben,
Sroig bir im Arm su fein.

2Bie bas 331ümtein auf ber haibe,
SBie bas 33eildjen ftitl im Xal.
2Bie bas Sämmlein auf ber SBeibe

Sidf erfreut im Sonnenftrafjl,
2Bie bic muntern 33öglein fingen,
2lto ein S3ädflein ficf) ergießt,
greife Äinber Äränse fd)Iingcn:
So fei bu, fei bu gegrüßt.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.59
Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 2 Mariastein, August 1926 4. Jahrgang

Gruß
O Maria, lieblich tönet
Mir der holde Name dein.
O Maria, nach dir sehnet

Immerdar die Seele mein.
O der Wonne, die dort drüben
Meiner Seele wartet nun,
Dich zu schauen, dich zu lieben,
Ewig dir im Arm zu sein.

Wie das Blümlein auf der Haide,
Wie das Veilchen still im Tal.
Wie das Lämmlein auf der Weide
Sich erfreut im Sonnenstrahl,
Wie die muntern Vöglein singen,
Wo ein Bächlein sich ergießt,
Frohe Kinder Kränze schlingen:
So sei du, sei du gegrüßt.



(BottcsMenft *0rî>mmg uom 5* 3cpt bis» l ©ftober
5. Sept. 15. Sonntag nad) Bfingften. §1. Steffen 5.30, 6, 6.30, 7, 8 Ubr. 9.30

Ubr Brcbigt unb kodiertes fmcbamt. 3 Ubr Befper, Busfeftung, Segen
unb Saloe in ber ©nabenlapelle.

8. Sept. geft SIRaria ©eburt. 3Birb l)ier als geierlag begangen. ©ottesbienft=
Orbnung »ie am 5. September.

11. Sept. SBallfabrt bes SRcibcbenfcbubDereins gridtal. Bbenbs 6 Ubr Bnfpradje
in ber ©nabenfapelie, grauenmallfabrt Don gurjad) unb Seuggern.

12. Sept. 16. (Sonntag nad) Bfingfkn. ©ottesbienfkOrbnung »ie am 5. Sept.
3Ballfabrt ber grauen unb Sungfrauen Don Babifd) Bbeinfelben. 2 Ubr
nad)mittag5 ^rebigt ire ber ©nabenfapelie. 3 Ubr Bnfunft ber italieni=
feben Kolonie Don Bafel. ^rebigt unb 6egen.
Bom 12.—15. September. Sjerjitkn für franjofifeb fprecbenbe 3Rcin=

ner. 3eben Bbenb 6 Ubr Busfeßung, SÜRiferere unb Segen.

14. Sept. geft Kreu3=Srböbung. Bniunft ber üblichen Brojeffionen aus bem

Birsed unb Seimental. 8.30 Ubr Brebigt unb kodiertes fmcbamt.

15. Sept. geft ber 7 Schmerlen URaria. 8.30 Ubr Bmt in ber Bafiltla.
19. Sept. Sibgenofjifd>er Bettag. ©ottesbienfkOrbnung toie am 5. September.

Bei Beginn bes Hochamtes Busfebung. Bad) ber Befper feierliches
Se 3)eum unb Segen.

20. Sept. Bbenbs beginnen bic Sjerjitien für 2Beltgeiftlid)e.
21. Sept. geft ibes Bpoftel URattbäus. 8.30 Stmt. Bßäbrenb ber Sage Dom

20. bis 24. September Beginn ber i)l. SEReffen urn I>alb 6 Ubr„ 8 Ubr
Bmt, abenbs f>alb 8 Ul)r Segen.

26. Sept. Kircbtoeibe ber Katbebrale in Solotburn. ©ottesbienfkOrbnung toie
am 5. September.

29. Sept. geft bes i)l. URicbael. 8.30 Ubr Stmt.

30. Sept. geft ber beiügen Sanbespatrone Urs unb Biftor. 8.30 Ubr Bmt.

KücfbltcF auf ÎU'c itromrngsujodje uon jftariaftew
(15. bis 22. Buguft 1926,)

URariafteins grojje Sßocbe bat ihren Bbfcbluf; gefunben. ®ie Blatter haben
ftetsfort bic Sreigniffe ber einaelnen Sage mitgeteilt, ».as umfo leichter »ar, ba
alles ohne Störungen unb Benberungen bem aufgehellten programme gemajf oer=
lief. Sin jufammenfaffenber turner Ueberblid bürfte baber genügen.

Bor allem mufe mit ©enugtuung feftgeftellt »erben, bajj ber Srfolg bic Sr=
»artungen roeit übertraf. 3Btr bürfen aber bei einem fokben gefte nicht beim rein
Bcufeerlicben fteben bleiben. Sine religiöfe Beranftaltung barf man nicht nur ein=

febäben nad) ber îeilnebmerjabl, Bereinsfabnen, Bereinsbelegationen, ben Buto=
mobilen unb oerfauften Babnbilletkn; auch nicht nach ben ©efd)äften, »eiche bie
Brauereien, Bktnbänbler unb BSirte bei biefer be'feon Sabresfleit fid)erlicb ge=
macht hoben. ®as finb alles aud) Srfolge, bie bei ber Schwache ber menfd)lid)cn
Batur fcb»er ins ©e»id)t fallen. Bber es finb Srfolge, bie bei einem religiöfen
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Gottesdienst-Ordnung vom 5. Sept. bis 1. Oktober
5, Sept. 15, Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 5.3V, 6, 6.3V, 7, 8 Uhr. 9.3V

Uhr Predigt und levitiertes Hochamt. 3 Uhr Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve in der Gnadenkapelle.

8. Sept. Fest Maria Geburt. Wird hier als Feiertag begangen. Gottesdienst-
Ordnung wie am 5. September.

11. Sept. Wallfahrt des Mädchenschutzvereins Fricktal. Abends 6 Uhr Ansprache
in der Enadenkapelle, Frauenwallfahrt von Zurzach und Leuggern.

12. Sept. 16. Sonntag nach Pfingsten. Gottesdienst-Ordnung wie am 5. Sept.
Mallfahrt der Frauen und Jungfrauen von Badisch Rheinfelden. 2 Uhr
nachmittags Predigt in der Gnadenkapelle. 3 Uhr Ankunft der italienischen

Kolonie von Basel. Predigt und Segen.
Vom 12.—15. September. Exerzitien für französisch sprechende Männer.

Jeden Abend 6 Uhr Aussetzung, Miserere und Segen.

14. Sept. Fest Kreuz-Erhöhung. Ankunft der üblichen Prozessionen aus dem

Birseck und Leimental. 8.3V Uhr Predigt und levitiertes Hochamt.

15. Sept. Fest der 7 Schmerzen Mariä. 8.3V Uhr Amt in der Basilika.
19. Sept. Eidgenössischer Bettag. Gottesdienst-Ordnung wie am 5. September.

Bei Beginn des Hochamtes Aussetzung. Nach der Vesper feierliches
Te Deum und Segen.

2V. Sept. Abends beginnen die Exerzitien für Weltgeistliche.
21. Sept. Fest des hl. Apostel Matthäus. 8.3V Amt. Während der Tage vom

2V. bis 24. September Beginn der hl. Messen um halb 6 Uhr,, 8 Uhr
Amt, abends halb 8 Uhr Segen.

26. Sept. Kirchweihe der Kathedrale in Solothurn. Gottesdienst-Ordnung wie
am 5. September.

29. Sept. Fest des hl. Michael. 8.3V Uhr Amt.
3V. Sept. Fest der heiligen Landespatrone Urs und Viktor. 8.3V Uhr Amt.

Rückblick auf die Rrönungswoche von Mariastein
(15. bis 22. August 1926,)

Mariasteins große Woche hat ihren Abschluß gefunden. Die Blätter haben
stetsfort die Ereignisse der einzelnen Tage mitgeteilt, was umso leichter war, da
alles ohne Störungen und Aenderungen dem aufgestellten Programme gemäß verlief.

Ein zusammenfassender kurzer Ueberblick dürfte daher genügen.

Vor allem muß mit Genugtuung festgestellt werden, daß der Erfolg die
Erwartungen weit übertraf. Mir dürfen aber bei einem solchen Feste nicht beim rein
Aeußerlichen stehen bleiben. Eine religiöse Veranstaltung darf man nicht nur
einschätzen nach der Teilnehmerzahl, Vereinsfahnen, Bereinsdelegationen, den
Automobilen und verkauften Bahnbilletten; auch nicht nach den Geschäften, welche die
Brauereien, Weinhändler und Wirte bei dieser heißen Jahreszeit sicherlich
gemacht haben. Das sind alles auch Erfolge, die bei der Schwäche der menschlichen
Natur schwer ins Gewicht fallen. Aber es sind Erfolge, die bei einem religiösen
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gefte nicht ausfcblaggebenb finb. 2Bir muffen ba l>DÎ)cr bilden, I)iiiiüeg über biefes
Seiblicbe, Körperliche unb ©rbenbafte. 3a, mir muffen für einen Vugenbliii bie

2lugen bes Seibes fd>Iiefeen unb mit ben Slugen bes ©elftes fcbauen; benn es liegt
in ber Statur ber ©acb-e, bafj man mit ben 2Iugen bes Seibes nur bas Seiblicbe

erblicft, mit ben Slugen bes ©eiffes aber bas ©eelifcbe, Uebernatürlid)e, ileber=

irbifcbe. Sas aber ift für uns bie §auptfad)e.
Unb ba baben benn mir ©briften, benen ber \)l. ©laube bie innerlichen 2lugen

fd)ärft, gefeben, bajj über ber ganjen gefttoocbe oon SSRariaftein bie gefrönte §>im=

melsfönigin fcbroebtc, umgeben non ber grofeen 3abl ber beiligen ©ngel. ©ie
lächelte, bie bolbe fpimmelsfrau, in unbefebreiblicber SInmut unb ©üte. Obre
fDänbe toaren Pollauf befdwftigt, ©naben ausjuteilen, ©naben unb ©egensgaben
ebne ßabl, bie ihr ber göttliche ©obn ohne Unterlaß überreichte.

Sie Königin lächelte unb biefes Säcbeln allein fdjon gab bem gefte einen

heiligen 3auber, bem fieb fein ©eilnebmer entjieben f'onnte. SRancber ber ©au=
fenbis non. pilgern fam aus Steugierbe nach SRariaftein, ober Dielleicbt in ber
2tbfid)t, biefes — nad> feiner 2lnfid>t — abergläubifcbe ©reiben ber Katbolifen ju
oerlacben unb oerfpotfen. 2lber bie Roheit ber gefrönten Königin liefe bas frioole
Öäcbeln feiner 3üge oerfebroinben toie leichter SIRorgennebel oor ber aufgebenben
©onne. — SRancber fam mit einem febtoeren, fünbenbetabenen, perjagten £>erjen

jum ©nabenorte unb mifdjte fid) unter bie frommen fMlger. Sie ©naben, bie
ïfRaria austeilte, flopften mächtig bei ihm an unb begehrten Sinlajj. ©r toiber=

ftanb lange unb bartnäefig, — bis enblid) auch er ju ben güfjen bes ^riefters
fniete, feine gebltritte befannte unb .als neuer SRenfcb froh unb freubig nach

fiaufe jog- —
Ober aber, — bas ©is ber ©eele fcbmolj nod) nicht ganj; benn es roar ju

hart, ju unburcbbringlid) für bie ©nabenfonne. 2lber bennod): bas tounberbare
Säcbeln ber gefrönten SIRabonna roirb nie mehr feinem ©ebäd)tnis entfd)toinben.
On ftillen ©tunben roirb es ihm toie SRorgenröte in bie ©eele hineinleuchten, —
roirb ihn loden, jieben, brängen, bis er toieber nach SRariaftein pilgert unb ju
ben güfeen ber ©nabenmutter bas foftbare ©efebenf ber enblicben Vefebrung
erhält

Sas alles finb ©rfolge ber Krönungstoocbe, bie fid) nicht mit ©inte unb
geber auffdtreiben laffen, fonbern burd) bie f>änbe-ber unfiebtbaren ©ngel mit
golbenen Settern ins Vud) bes Sehens eingetragen toerben.

Siocb ficher unb getoife ift es: toäre unter ben 50 bis 60 taufenb pilgern bic=

fer SBocbe biefes fieil nur einer einigen ©eele toiberfabren, — alle SÜRüben ber

Vorbereitung bes geftes, alle Slrbeit ber SBallfabrtspriefter, alle Opfer fo oieler
opferfreubiger ©eelen roären reichlich belohnt; benn ber 2Bert einer einjigen un=
fterblid>en SRenfcbenfeele ftebt in feinem Verhältnis ju aller 3Rübe, aller Vn=
ftrengung, ju allem ©lang unb f3omp ber SBelt. 3Bäre baber in biefer Krö=
nungstooebe eine einjige ©eele gerettet unb oor bem Slbgrunb ber §ölle beioabrt
roorben, man müfete oon einem oollen, einem glänjenben ©rfolge reben.

9locb auf einen anbern ©rfolg wollen wir aufmerffam machen, ber einem
oberflächlichen geftteilnehmer leicht hat entgehen fönnen. 2llle ^Beteiligten am
gefte, angefangen oom f>. f>. päpftlichen üRuntius Suigi SIRaglione unb
allen hohen fird)lid)en 3Bürbenträgern, bis ffenab jum lallen ben Kirtbe auf Iber
SfRutter Slrmen halfen mit, bie prophetifchen SBorte ber ©ottesmutter, bie fie im
SERagnififat fang, ju oerroirflicben. Senn fo fang fie im ^eiligen ©eifte: „© i e b e,

oo n nun an toerben mid) feiig preifen alle ©efd)Ied)ter ber
©rbe; benn ©roftes hat an mir getan ber §>err, ber ba mäd>
tig unb beffenfRame heilig i ff-"
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Feste nicht ausschlaggebend sind. Wir müssen da höher blicken, hinweg über dieses

Leibliche, Körperliche und Erdenhafte. Ja, wir müssen für einen Augenblick die

Augen des Leibes schließen und mit den Augen des Geistes schauen-, denn es liegt
in der Natur der Sache, daß man mit den Augen des Leibes nur das Leibliche
erblickt, mit den Augen des Geistes aber das Seelische, llebernatürliche.
Ueberirdische. Das aber ist für uns die Hauptsache.

Und da haben denn wir Christen, denen der hl. Glaube die innerlichen Augen
schärft, gesehen, daß über der ganzen Festwoche von Mariastein die gekrönte
Himmelskönigin schwebte, umgeben von der großen Zahl der heiligen Engel. Sie
lächelte, die holde Himmelsfrau, in unbeschreiblicher Anmut und Güte. Ihre
Hände waren vollauf beschäftigt, Gnaden auszuteilen, Gnaden und Segensgaben
ohne Zahl, die ihr der göttliche Sohn ohne Unterlaß überreichte.

Die Königin lächelte und dieses Lächeln allein schon gab dem Feste einen

heiligen Zauber, dem sich kein Teilnehmer entziehen konnte. Mancher der
Tausends von Pilgern kam aus Nsugierdo nach Mariastein, oder vielleicht in der
Absicht, dieses — nach seiner Ansicht — abergläubische Treiben der Katholiken zu
verlachen und verspotten. Aber die Hoheit der gekrönten Königin ließ das frivole
Lächeln seiner Züge verschwinden wie leichter Morgennebel vor der aufgehenden
Sonne. — Mancher kam mit einem schweren, sündenbeladenen, verzagten Herzen
zum Gnadenorte und mischte sich unter die frommen Pilger. Die Gnaden, die
Maria austeilte, klopften mächtig bei ihm an und begehrten Einlaß. Er widerstand

lange und hartnäckig, — bis endlich auch er zu den Füßen des Priesters
kniete, seine Fehltritte bekannte und als neuer Mensch froh und freudig nach

Hause zog. —
Oder aber, — das Eis der Seele schmolz noch nicht ganz; denn es war zu

hart, zu undurchdringlich für die Gnadensonne. Aber dennoch: das wunderbare
Lächeln der gekrönten Madonna wird nie mehr seinem Gedächtnis entschwinden.
In stillen Stunden wird es ihm wie Morgenröte in die Seele hineinleuchten, —
wird ihn locken, ziehen, drängen, bis er wieder nach Mariastein pilgert und zu
den Füßen der Gnadenmutter das kostbare Geschenk der endlichen Bekehrung
erhält

Das alles sind Erfolge der Krönungswoche, die sich nicht mit Tinte und
Feder aufschreiben lassen, sondern durch die Hände, der unsichtbaren Engel mit
goldenen Lettern ins Buch des Lebens eingetragen werden.

Dbch sicher und gewiß ist es: wäre unter den 50 bis 60 tausend Pilgern dieser

Woche dieses Heil nur einer einzigen Seele widerfahren, — alle Mühen der

Borbereitung des Festes, alle Arbeit der Wallfahrtspriester, alle Opfer so vieler
opferfreudiger Seelen wären reichlich belohnt; denn der Wert einer einzigen
unsterblichen Menschenseele steht in keinem Verhältnis zu aller Mühe, aller
Anstrengung, zu allem Glanz und Pomp der Welt. Wäre daher in dieser
Krönungswoche eine einzige Seele gerettet und vor dem Abgrund der Hölle bewahrt
worden, man müßte von einem vollen, einem glänzenden Erfolge reden.

Noch auf einen andern Erfolg wollen wir aufmerksam machen, der einem
oberflächlichen Festteilnehmer leicht hat entgehen können. Alle Beteiligten am
Feste, angefangen vom H. H. päpstlichen Nuntius Luigi Maglione und
allen hohen kirchlichen Würdenträgern, bis Hinab zum lallenden Kinde auf der
Mutter Armen halfen mit, die prophetischen Worte der Gottesmutter, die sie im
Magnifikat sang, zu verwirklichen. Denn so sang sie im Heiligen Geiste: „S ieh e,

von nun an werden mich selig preisen alle Geschlechter der
Erde; denn Großes hat an mir getan der Herr, der da mächtig

und dessen Name heilig i st."
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3n ber ©efchicßte bcr Vcenfchheit rüdwärts blidenb, förtnen toir bie

Erfüllung biefer SBorte fcfjauen. SBer galjlt bie 3Rillionen unb 3Ritlionen frommer
SRarienoerehrer im Saufe ber 3ahrhunberte? 2Ber bie ©ebidjte, ©efange, ©e=

lübbe, bie Sapellen, Stirnen unb ®ome, bie 3Raria, bie f>immelsfönigin, oer=

berrlicben? «Sie finb beinahe fo unjäbtbar toie bie ©terne bes Rimmels, bie

©anbförner am ©tranbe bes SBettmeeres. Slber mir halfen sugleich mit, biefe
SBorte ju oerwirflichen unb alle, welche in ber legten SBocße etroas beitrugen,
biefes Krönungsfeft 3U oerfchönem ober baran teilgenommen haben, finb lebenbige

3eugen für bie SBahrheit bes SIRagnififat. Unb foiftbenn bie Krönung s=

tooihe oon URariaftein ein 3R a r f ft e i n mehr am langen, w u n=

beroollen 2ß e g e ber Verherrlichung URarias, ber §) i m m e l s-
f ö n i g i n. tiefes Erfolges wollen toir uns herzlich freuen unb unfere f»er3en

oon Siebe unb Verehrung 3U unferer gefrönten URutter oon URariaftein höher
fchlagen laffen.

SBenn toir oon biefem ©eficf>tspun£te aus auf bie oerfloffene Krönungswoche
3urüdbliden, eröffnen fich uns Verfpeftioen, bie weit, unenblich toeit über bie

©chranfen bes Vaumes unb ber 3eit hinausreichen, h'tneintoeifen in bie ©efilbe ber
Etoigfeit. ®ort aber thront unfere erhabene Königin in golbener Vracht unb f>err=
lichfeit. ®ort toirb fie auch einft ihre treuen Verehrer unb Veförberer ihrer Ehre
hulbooll lächelnb begrüben. P. Vincent, O. ©. V.

JFeftbectdft
über Me Krönung bes» Btmbenbti&es» unferer lieben

Jfrnu im Stem unb bte Crbebung ber JUrdje jur
Baftitfa um 15.9luguft 1926

®ie ©efchichte ber Krönung bes ©nabenbitbes unb ber Erhebung ber SBall-
fahrtsfirche 3ur Vafitifa nahm ihren Slnfang beim britten Vefuch ©r. Ejcellen3
bes fwdjwürbigffen fterrn Suigi URaglione, apoftolifchen Vuntius in ber ©cßweis.
Es toar bas am 19. 3uli 1925, am ©fapulierfeft, too ber große greunb unb ©ön-
ner oon URariaftein unter bem Veifein einer gewaltigen Volfsmaffe bas VontififaU
amt hielt. ®er große Verehrer unferer Ib. grau im ©tein war fichtlich erfreut über
bie große Vilgerfcßar, unb fagte bann 3um P. ©uperior oon SIRariaftein, baß er

gerne etwas für Vtariaftein tun wolle. P. Söillibalb, bem bie f)ebung ber SBall-
fahrt fein erftes unb fein leßtes ift, bat bann ben hohen Kirdjenfürften um bie nun
gewährten Slus3eichnungen unb mit heller greube erflärte ber hochwürbigfte Vun-
tius, baß er gerne alle ©chritte tun wolle In Vom, um bas ©ewünfchte für SERaria-

ftein 3U erhalten. SERan hätte nur bie Vittfchrift 3U oerfaffen, bas übrige werbe er
fchon beforgen.

Vachbem am 12. Oftober noch einmal eine Unferrebung 3wifchen bem
Vertreter bes heiligen Vaters unb P. VMllibalb in Vern ftattgefunben hatte, würbe
folgenbe Vittfchrift abgefaßt, biefelbe bem hochwürbigften f>errn Vifcßof oon Va-
fei ®r. 3ofepf)U5 Slmbühl unterbreitet, ber biefelbe wärmftens empfohlen hatte. Sin-
fangs 2Rär3 1926 würbe bie Vittfchrift oon ©r. Ejfcellen3 nad) Vom gefchidt.
®iefelbe hatte folgenben SBortlaut in lafeinifcher unb beutfcher ©prache:
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In der Geschichte der Menschheit rückwärts blickend, können wir die

Erfüllung dieser Worte schauen. Wer zählt die Millionen und Millionen frommer
Marienverehrer im Laufe der Jahrhunderte? Wer die Gedichte, Gesänge,
Gelübde, die Kapellen, Kirchen und Dome, die Maria, die Himmelskönigin,
verherrlichen? Sie sind beinahe so unzählbar wie die Sterne des Himmels, die

Sandkörner am Strande des Weltmeeres. Aber wir halfen zugleich mit, diese

Worte zu verwirklichen und alle, welche in der letzten Woche etwas beitrugen,
dieses Krönungsfest zu verschönern oder daran teilgenommen haben, sind lebendige
Zeugen für die Wahrheit des Magnifikat. And soistdenndieKrönungs-
woche von Mari a st ein ein Markstein mehr am langen,
wundervollen Wege der Verherrlichung Marias, der Himmelskönigin.

Dieses Erfolges wollen wir uns herzlich freuen und unsere Herzen
von Liebe und Verehrung zu unserer gekrönten Mutter von Mariastein höher
schlagen lassen.

Wenn wir von diesem Gesichtspunkte aus auf die verflossene Krönungswoche
zurückblicken, eröffnen sich uns Perspektiven, die weit, unendlich weit über die

Schranken des Raumes und der Zeit hinausreichen, hineinweisen in die Gefilde der
Ewigkeit. Dort aber thront unsere erhabene Königin in goldener Pracht und
Herrlichkeit. Dort wird sie auch einst ihre treuen Verehrer und Beförderer ihrer Ehre
huldvoll lächelnd begrüßen. p. Bincenz, O. S. B.

Festbencht
Über die Krönung des Gnadenbüdes unserer lieben

Frau im Stein und die Erhebung der Kirche zur
Basilika am 15. August 1926

Die Geschichte der Krönung des Gnadenbildes und der Erhebung der
Wallfahrtskirche zur Basilika nahm ihren Anfang beim dritten Besuch Sr. Excellenz
des Hochwürdigsten Herrn Luigi Maglione, apostolischen Nuntius in der Schweiz.
Es war das am 19. Juli 1925, am Skapulierfest, wo der große Freund und Gönner

von Mariastein unter dem Beisein einer gewaltigen Volksmasse das Pontifikal-
amt hielt. Der große Verehrer unserer lb. Frau im Stein war sichtlich erfreut über
die große Pilgerschar, und sagte dann zum p. Superior von Mariastein, daß er

gerne etwas für Mariastein tun wolle, p. Willibald, dem die Hebung der Wallfahrt

sein erstes und sein letztes ist, bat dann den hohen Kirchenfürsten um die nun
gewährten Auszeichnungen und mit Heller Freude erklärte der hochwürdigste Nuntius,

daß er gerne alle Schritte tun wolle in Rom, um das Gewünschte für Mariastein

zu erhalten. Man hätte nur die Bittschrift zu verfassen, das übrige werde er
schon besorgen.

Nachdem am 12. Oktober noch einmal eine Unterredung zwischen dem
Vertreter des heiligen Vaters und p. Willibald in Bern stattgefunden hatte, wurde
folgende Bittschrift abgefaßt, dieselbe dem hochwürdigsten Herrn Bischof von Basel

Dr. Iosephus Ambühl unterbreitet, der dieselbe wärmstens empfohlen hatte.
Anfangs März 1926 wurde die Bittschrift von Sr. Excellenz nach Rom geschickt.

Dieselbe hatte folgenden Wortlaut in lateinischer und deutscher Sprache:
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BEATISSIME PATER
Augustinus Borer, infra seripfus Abbas Beinwilensis ad Petram B. M.

V. nunc ad St. Galium Brigantii, Congregationis Helveto-Benedietinae,
ad pedes S. V. provolutus humillime exponit, quae seguntur:

Anno circiter 1380 non satis longe ab urbe Basileensi in Helvetia, ut
nobis pie traditum est, puerulus aliguis, cadens de rupe, altitudinis 150
pedum, tutela ac praesidio Beatissimae Virginis Mariae miro in modo
illaesus servatus est ; gua de causa populus fidelis ad eum locum sacrum
peregrinari coepit, gui vulgo appellari solet : Mariastein.

Primum hujus rei mentio certa facta est in Concilio Basileensi ibigue
ab iis, gui Concilio inierfuerunt Patribus, locus iste sacer fidelibus fre-
guentandus diligentissime comendabatur. Quo factum est, ut Beatissimae
Virginis in isto loco cultus in dies cresceret numerusgue ad loca sacra
peregrinaniium perpetuo augeretur, praesertim cum monasterium O. S. B.
ibi erigeretur eiusgue monachis loca sacra colenda tuendague traderentur
anno 1648. Innumerabiles ex Helvetia, Alsatia, Germania fidenti animo
migrabant ad sacellum Beatissimae Deiparae. Gregorius XVI. fidelibus
Petram Marianam visitantibus concessit indulgentias plenarias et
temporales. Temporibus revolutions Gallicae Monasterium B. M. V. ad
Petram refugium factum est Alsatis verae fidei adhaerentibus et domicilium
peroptatum habitantibus Jurae montis regionem, cum de religionis suae
bonis consianiissime decertarent bello illo animorum, gui „Kulturkampf"
nuncupafur.

Anno 1874 tempora iniguissima passum est monasterium, cum ab iis,
qui rem publicam solodorensem gubernandam susceperant, supprimere-
iur, omnesque fere monachi cum suo Abbate e patria pellerenfur, exceptis
duobus, qui servitium sanctum potuerunt in loco peregrinaiionis. Raro tan-
tum sequentibus annis venerunt, qui loca sacra visitareni, sed hoc saeculo
ineunte assiduitas et frequentia peregrinaniium denuo effloruit. Piorum
fidelium ope ac beneficiis ecclesia major atgue sacellum B. M. V. re-
staurata sunt tarn splendide, ut splendidissima ecclesia existât toto in
circuitu et decor sit patriae nostrae Helvetiae. Nulla dies fidelibus caret,
gui imploratam veniunt praesidium et tutelam Virginis potentis. Neque
frustra id faciunt, nam minime desunt, qui in gravissimis rebus ac neces-
sitatibus se mirifice exauditos esse testent. Diebus ecclesiae festivis
saepe guinque vel septem millia fidelium iniersunt sacro officio ; imprimis
duobus annis novissimis immensus fuit fidelium ad loca sacra concursus.

Anno 1924 centum ferme millia sacellum visitantium numerabantur,
anno vero 1925 centum viginti cerfe millia. A primo die mensis Julii anni
1923 usque ad diem 1. Novembris 1925 trecenta et octo peregrinaniium
agmina ad sacram Imaginem Mirificam venerunt. Cum anno 1918 sedecim
tantum milia accederent ad s. Eucharistiae sacramentum, anno 1924 numerus

eorum guogue crevit ad 32,000, et frequentia s. Communionum anni
hujus numerum nunc adhuc transcendet. 3300 sacrificia celebrata sunt
anno 1924, hoc anno 1925 3800 cede erunt. In sacro sacello B. M. V.
anno 1923 trecenta guadraginta matrimonia juncta sunt, anno sequenti
trecenta sepluaginta duo, hoc anno vero 1925 plus quam 400 erunt.

Monasterium monachis privatum, Patres nonnulli, custodes sacrorum
locorum atque peregrinationum relicii, sedulo renovarunt. Ab anno 1923
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^.ugustinus Lorer, intrs scriptus /^bbss keinv/ilensis s6 petrsm k, XI.
V. nunc s6 8t. (Zsllum brigsntii, Longregstionis ttelveto-8ene6ictinse,
s6 pe6es 3. V. provolutus bumillime exponit, guse seguniuri

/cnno circiter 1680 non sstis longe sb urbe kssileensi in btelvetis, u!
nobis pie trs6itum est, puerulus slîguis, cs6ens 6e rupe, sltitucbnis 160
peôum, tutels se prscsictio kestissimse Virginis Xtsrise miro in mo6o
illsesus servstus est! qus 6e csuss populus ti6elis s6 eum locum sscrum
pcregrinsri coepit, gui vulgo sppellsri solet i Xtsrisstein.

primum bujus rei mentis certs tscts est in Loncilio kssileensi ibique
sb us, gui Voncilio intertuerunt pstribus, locus iste sscer ti6clibus tre-
guentsn6us 6iligentissime comenbsbstur. Ouo tsctum est, ut bestissimse
Virginis in isto loco cuttus in 6ies cresceret numerusgue s6 Iocs sscrs
peregrinsntium perpetuo sugcrctur, prscsertim cum monssterium O. 8. 8.
ibi erigerctur eiusgue monscbis Iocs sscrs colen6s tuen6sque trs6erentur
snno 1648. Innumcrsbiles ex ttelvetis, âlsstis, (Zermsnis ti6enti snimo
migrsbsnt s6 sscellum kcstissimsc veipsrse. (tregorius XVI. 1i6elibus
petrsm Xtsrisnsm visitsntibus concessit in6ulgentiss plensriss et tem-
porsles. 'temporibus revolutionis (ZsIIicse Xlonssterium 8. XI. V. s6 pc-
trsm retugium tsctum est ^Xlsstis verse ti6ei sctbserentibus et 6omicilium
peroptstum bsbitsntibus jurse montis regionem, cum 6e religionis suse
bonis constsntissime 6ecertsrent bello illo snimorum, gui „Kulturlcsmpt"
nuncupstur.

^nno 18?4 tempors iniguissims psssum est monssterium, cum sb iis,
gui rem publicsm solo6orensem gubcrnsnctsm suscepersnt, supprimere-
tur, omnesgue tere monscbi cum suo âbbstc e pstris pellercntur, exceptis
6uobus, gui servitium ssnctum potuerunt in loco pcregrinstionis. l?sro tsn-
tum scguentibus snnis venerunt, qui Iocs sscrs visitsrent, se6 boc sseculo
ineunte sssictuitss et treguentis peregrinsntium 6enuo ettloruit. piorum
ti6elium ope sc beneticiis ccclesis msjor stgue sscellum 8. VI. V. re-
stsursts sunt tsm splcn6i6e, ut splen6i6issims ccclesis existst toto in
circuitu et 6ecor sit pstrise nostrse tlelvetise. blulls 6ies ti6elibus csret,
qui implorstsm vcniunt prscsi6ium et tutelsm Virginis potentis. blegue
trustrs ici tsciunt, nsm minime ctesunt, gui in grsvissimis rebus sc neces-
sitstibus se miritice exsu6itos esse testent. Oiebus ecclesise testivis
ssepc guingue vel septem millis tictelium intersunt sscro otticio ; imprimis
ctuobus snnis novissimis immensus tuit tictelium s6 Iocs sscrs concursus.

àno 1924 centum terme millis sscellum visitsntium numersbsntur,
snno vero 1926 centum viginti certe millis. ^ primo 6ie mensis lulii snni
1926 usque s6 6iem 1. blovembris 1923 trecents et octo peregrinsntium
sgmins s6 sscrsm Imsginem Xtiriticsm venerunt. Lum snno 1913 sectccim
tsntum mitis sccccterent s6 s. tiucbsristise sscrsmentum, snno 1924 nume-
rus corum guogue crevit s6 62,000, et treguentis s. Lommunionum snni
bujus numerum bunc sctbuc trsnscen6et. 6600 sscriticis celebrsts sunt
snno 1924, boc snno 1926 6800 certe erunt. In sscro sscello b>. Xt. V.
snno 1926 trecents gusctrsgints mstrimonis juncts sunt, snno segucnli
trecents scptusgints 6uo, boc snno vero 1926 plus qusm 400 erunt.

Xtonssterium monscbis privstum, pstres nonnulli, custo6es sscrorum
locorum stgue peregrinstionum relicti, se6ulo rcnovsrunt. >Xb snno 1926
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usque ad annum 1925 in eo 347 sacerdoles et 1191 laici exercitiis spiri-
tualibus interfuerunt.

Quibus rebus cognitis facile intelligitur, quanta sit gravitate iste
locus, qui Petra Mariana, vulgo Mariastein appellaiur, guantague facta
sit populi fiducia atque veneratio erga Mariam Malrem perdilectam.

Quae fiducia populi honorque Beatissimae Virginis Mariae, ut magis
magisgue augerefur, Sancfitatem Vesfram oramus et obsecramus, ut pio
favore concedere velit Coronationem sollemnem s. Imaginis et ecclesiae
B. M. V. ad Petram titulum et privilégia Basilicae minoris.

Datum in Petra B. M. V. (Mariastein), die 20. Novembris 1925.

t Augustinus Borer
Abbas Beinwilens. ad Petram B. M. V.

nunc ad S. Galium Brigantii.

Beiltgftet ©atcr!
Unteraetcbneter Slugufttnus Sorer, 2Ibt oon SeinwiPSSRariaftein, j-efct

3U ©t. ©alius, Sregena, gelwrenb sur fcbroeigerifcbcrt Senebiltinertongregation,
bringt bemütigft au ben Süßen ©uerer fwitigfeit niebergeworfen, folgenbe
Sitte oor:

Um bas Bahr 1380 ftürate, wie uns oon altersber fromm überliefert würbe,
an einem Orte, ber nicht feffr weit oon Safe! in ber ©chweia entfernt ift, ein
Hnabe über einen 150 guß fwben Seifen hinunter unb würbe burch ben Schuß
ber allerfeligften Bungfrau ÜRaria wunberbarerweife unoerfebrt bewahrt. .Oies gab

Serantaffung baau, baß bas gläubige Soif begann nach jenem Orte au pilgern,
ber in ber SoHsfprache „URariaftein" genannt wirb.

3um erften URale würbe oon biefem Sorfalle ©rwähnung getan im Honail
oon Safet, inbem bie Honailsoäter bie SBallfahrt an biefen hl- Ort ben ©täubigen
angelegentliche empfahlen. Oeshatb gefd).ah es, baß hier bie Serehrung ber aller=
feligften Bungfrau URarta oon Sag au Sag aunahm unb bie 3aht t>er ^ilger ftets
wuchs, befonbers, nachbem an ber ©teile ein Senebittinerflofter errichtet worben
unb Im Bahre 1648 biefen URöncheni bie ht. Stätten aum ©chuße unb Setreuung
anoertr.aut worben waren. Unaählbar waren bie Ißilgerfcharen, bie aus ber

©chweia, bem ©Ifaß unb aus Öeutfchlanb oertrauensooll aur Capelle ber atler=

feligften Bungfrau wallten. Supft ©regor XVI. gewährte ben URariajteinpilgera
oollfommene unb unoollfommene 21bläffe. 3ur 3eit ber franaöfifdjert fReooIution
war bas HIofter SERariaftein eine Sufluc^tsftätte ber glaubenstreuen ©Ifäffer unb
bot ben Sewohnern ber Buragegenb, bie aur 3eit bes fogenannten „Hulturfampfes" -

um bie heiligften ©üter ber ^Religion einen erbitterten Hampf führen mußten, §>ilfe
unb gaftlidje Aufnahme.

3m Bahre 1874 mußte bas HIofter es erleben, baß es oon her ^Regierung
bes Kantons ©olothurn auf bie ungerechtere 2Irt unb Skife aufgehoben würbe,
unb baft beinahe alle SRönche mit bem 2lbte bas Saterlanb oerlaffen mußten, aus=

genommen awei, bie aur Seforgung ber SBallfahrt aurüdbleiben burften. 3n ben

folgenben Bahren würben bie Süger feltener, boch anfangs biefes Bahrhunberts
blühte bie SBallfahrt oon neuem auf. Ourch bie ©aben unb bie Seihilfe ber ©Iäu=
bigen würbe es möglich, bie große Hirche unb bie ©nabenlapelle fo he^wlidj wieber=
herauftellen, baß bas ©otteshaus au ben fchönften ber ganaen ilmgegenb aählt unb
eine 3wrbe unferes fd>weiaerifcf>en Saterlanbes ift. Hein Sag geht oorüber, ohne
baß Pilger erfcheinen, bie ben ©<huß unb Schirm, ber mächtigen Bungfrau anrufen.
Unb fie tun bies nicht Oergebens; benn es fehlt fetneswegs an folchen, bie beaeugen,
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usque scl annum 1925 in eo 54? sacerclotcs et tt9t Isici exercitiis spiri-
tuslibus intcrkuerunt.

Luibus rebus cognitis facile intelligitur, quants sit gravitate iste
locus, qui Petra Xtsrisns, vulqo Xlarisstcin sppellstur, qusntaque tacts
sit poputi tickucis stque veneratio ergs Vlsrism Xlstrem perctilectam.

2use tictucia poputi bonorque Vestissimse Virginis Xtsriae, ut msgis
msgisque sugeretur, 3snctitatem Vestrsin orsmus et obsecrsmus, ut pio
tsvore concectere velit Soronationem sollemnem s. Imsginis et ecclesise
k. XI. V. sct petrsm titulum et privilegis kssilicse ininoris.

Datum in Petra b>. VI. V. lXIsrissteint, ctie 20. blovembris t925.

4 /Xugustinus Dorer
^bbss keinvilens. sct petram D. XI. V.

nunc sct 3. SsIIum Drigsntii.

Heiligster Vater!
Unterzeichneter August inns Borer, Abt von Beinrvil-Mariastein, setzt

zu St. Gallus, Bregenz, gehörend zur schweizerischen Benediktinerkongregation,
bringt demütigst zu den Füßen Euerer Heiligkeit niedergeworfen, folgende
Bitte vor:

Um das Jahr 1380 stürzte, wie uns von altersher fromm überliefert wurde,
an einem Orte, der nicht sehr weit von Basel in der Schweiz entfernt ist, ein
Knabe über einen 150 Fuß hohen Felsen hinunter und wurde durch den Schutz
der allerseligsten Jungfrau Maria wunderbarerweise unversehrt bewahrt. .Dies gab
Veranlassung dazu, daß das gläubige Volk begann nach jenem Orte zu pilgern,
der in der Volkssprache „Mariastein" genannt wird.

Zum ersten Male wurde von diesem Vorfalle Erwähnung getan im Konzil
von Basel, indem die Konzilsväter die Wallfahrt an diesen hl. Ort den Gläubigen
angelegentlichst empfahlen. Deshalb geschah es, daß hier die Verehrung der
allerseligsten Jungfrau Maria von Tag zu Tag zunahm und die Zahl der Pilger stets
wuchs, besonders, nachdem an der Stelle ein Benediktinerkloster errichtet worden
und im Jahre 1648 diesen Mönchen die hl. Stätten zum Schutze und Betreuung
anvertraut worden waren. Unzählbar waren die Pilgerscharen, die aus der

Schweiz, dem Elsaß und aus Deutschland vertrauensvoll zur Kapelle der
allerseligsten Jungfrau wallten. Papst Gregor XVI. gewährte den Mariasteinpilgern
vollkommene und unvollkommene Ablässe. Zur Zeit der französischen Revolution
war das Kloster Mariastein eine Zufluchtsstätte der glaubenstreuen Elsässer und
bot den Bewohnern der Iuragegend, die zur Zeit des sogenannten „Kulturkampfes" -

um die heiligsten Güter der Religion einen erbitterten Kampf führen mußten, Hilfe
und gastliche Aufnahme.

Im Jahre 1874 mußte das Kloster es erleben, daß es von der Regierung
des Kantons Solothurn auf die ungerechteste Art und Weise aufgehoben wurde,
und daß beinahe alle Mönche mit dem Abte das Baterland verlassen mußten,
ausgenommen zwei, die zur Besorgung der Wallfahrt zurückbleiben durften. In den

folgenden Iahren wurden die Pilger seltener, doch anfangs dieses Jahrhunderts
blühte die Mallfahrt von neuem auf. Durch die Gaben und die Beihilfe der Gläubigen

wurde es möglich, die große Kirche und die Gnadenkapelle so herrlich
wiederherzustellen, daß das Gotteshaus zu den schönsten der ganzen Umgegend zählt und
eine Zierde unseres schweizerischen Vaterlandes ist. Kein Tag geht vorüber, ohne
daß Pilger erscheinen, die den Schutz und Schirm der mächtigen Jungfrau anrufen.
Und sie tun dies nicht vergebens; denn es fehlt keineswegs an solchen, die bezeugen,
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baß fie in ben größten ©hroierigfeifen unb Seiben rounberbarerroeife §>ilfe ge=

funben haben. 2ln gefttagen beträgt bie Sat)I berjenigen, bie bem ©ottesbienfte
beiroobnen, oft fünf bis fieben Saufenb; befonbers in ben letzten sroei 3abren roar
ber Slnbrang ber ©laubigen au ben t>l ©tätten febr groß.

3m 3abre 1924 betrug bie gabl ber URariafteinpilger annäbernb 100,000, im
Sabre 1925 aber runb 120,000. 33om erften 3uii 1923 bis erften fRooember 1925
tarnen 308 ^iigerjüge sunt rounbertätigen ©nabenbitbe. SMbrenb im 3abre 1918

nur 16,000 Kommunionen gefpenbet rourben, rouhs ibre g.abl im 3abre 1924 auf
32,000 unb ber Smpfang ber U- Kommunion roirb biefes 3abr nocb bebeutcnb

junebmen. SBäbrenb im 3abre 1924 hier 3300 bl- UReffen gelefen rourben, roerben
es nun biefes 3abr (1925) fiherlih 3800 fein. 3n ber ©nabenfapelie il. 2. grau
rourben im 3abre 1923 340 Sben eingefegnet, im folgenben 372 unb biefes 3abr
roerben es roabrfdjeinlid) über 400 fein.

®ie wenigen patres, bie .als 3Bäd)ter unb aur 23eforgung bes Heiligtums
3urüdgelaffen rourben, haben bie oerlaffenen Kloftergebäube forgfältig roieber

inftanbgefeßt. 33om 3abre 1923 bis 1925 roaren es 347 ^riefter unb 1191 Saien,
weihe bie geiftlid>en Hebungen mitmachten.

©a fid) bie ©ad>e fo »erhält, läßt fid)'s leicht begreifen, roeld) große 33ebeu=

tung bas ©ottesbaus befißt, bas „URartaffein" genannt roirb, unb roie groß bas
Vertrauen unb bie Verehrung iff, weihe bas d>riftIicE>e 33oIf ber lieben ©ottes=
mutter sollt..—

Um biefes Vertrauen unb bie Verehrung ber allerfeligften 3ungfrau URaria
mehr unb mehr 3U fteigern, bitten roir flebenflihft Sure Heiligfeit, gütigft bie

feierlid)e Krönung bes ©nabenbilbes 3U geftatten unb ber Kirche oon URariaftein
ben STitel unb bie f)ri»itegien einer „23afilica SIRinor" 3u »erleiben.

©egeben 3U URariaffein, ben 20. 9lo»ember 1925.

Sluguffinus 93orer,

2lbt »ort 23einroit=9Rariaftein, jeßt 3U

©t. ©alius, 23regen3.

* * *

2tm 26. 2tpril fam eine SHacbrid>t »om H»hn>- Herrn Stuntius aus Sern,
weihe melbete, baß bie Krönung bes ©nabenbilbes gewährt fei. Hingegen wollte
man in SRom nod) einige 21uffd)lüffe über bie Kirche, roelcbe nod) .am gteihen Sage
beantwortet unb nach fRom gefd)idt rourben. 21m 23. SRai fam nun auch bie frohe
93otfd>aft, baß ber Kirhe »on SRariaftein »om hl- Sater .ber STitel unb bie ipri»t=
legten einer Safilifa minor gegeben roorben feien,

9tun mußte an bie geterlicbfeit unb beren Slusbebnung felber gebad)t unb ba=

3U bie nofroenbtge Sropaganba gemacht roerben. 3n ben f'atbolifcben blättern er=

}d)ien folgenber 21rtif'el, um bie 2eute auf bas fommenbe große geft »on 3Raria=
ftein aufmerffam 3u machen unb bie SUgrn pr großen geieriid)feit ein3ulaben.

Jftamftew
23alb finb 600 3abre »erfloffen, feit bas ©nabenbilb »on URariaffetn, bas

Heiligtum ber gan3en ©egenb, bas Heiligtum breier 2änber geworben ift. 2Ius
alten Stationen, aus allen ©tänben sieben feit faft 600 Sohren bie Pilger su

'

unferer lieben grau im ©fein, unb roelcbe gälte ber ©ebefserbörung ift in biefer
geit in alle ©aue bmausgeftoffen! 21rm unb reih, bt>h unb niebrig — wer
einen Kummer, eine ©orge hatte, ift nah StRariaffein gegangen unb bat fein ©e=
bet unb feine ©hmersen am ©nabenaltar niebergelegt. 3n Kranfbeit unb Slot
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daß sie in den größten Schwierigkeiten und Leiden wunderbarerweise Hilfe
gefunden haben. An Festtagen beträgt die Zahl derjenigen, die dem Gottesdienste
beiwohnen, oft fünf bis sieben Tausend; besonders in den letzten zwei Iahren war
der Andrang der Gläubigen zu den hl. Stätten sehr groß.

Im Jahre 1924 betrug die Zahl der Mariasteinpilger annähernd 199,999, im
Jahre 1925 aber rund 129,999. Vom ersten Juli 1923 bis ersten November 1925
kamen 398 Pilgerzüge zum wundertätigen Gnadenbilde. Während im Jahre 1918

nur 16,999 Kommunionen gespendet wurden, wuchs ihre Zahl im Jahre 1924 auf
32,999 und der Empfang der hl. Kommunion wird dieses Jahr noch bedeutend

zunehmen. Während im Jahre 1924 hier 3399 hl. Messen gelesen wurden, werden
es nun dieses Jahr (1925) sicherlich 3899 sein. In der Gnadsnkapelle 1l. L. Frau
wurden im Jahre 1923 349 Ehen eingesegnet, im folgenden 372 und dieses Jahr
werden es wahrscheinlich über 490 sein.

Die wenigen Patres, die als Wächter und zur Besorgung des Heiligtums
zurückgelassen wurden, haben die verlassenen Klostergebäude sorgfältig wieder
instandgesetzt. Vom Jahre 1923 bis 1925 waren es 347 Priester und 1191 Laien,
welche die geistlichen Uebungen mitmachten.

Da sich die Sache so verhält, läßt sich's leicht begreifen, welch große Bedeutung

das Gotteshaus besitzt, das „Mariastein" genannt wird, und wie groß das
Vertrauen und die Verehrung ist, welche das christliche Volk der lieben Gottesmutter

zollt. —
Um dieses Vertrauen und die Verehrung der allerseligsten Jungfrau Maria

mehr und mehr zu steigern, bitten wir flehentlichst Eure Heiligkeit, gütigst die

feierliche Krönung des Gnadenbildes zu gestatten und der Kirche von Mariastein
den Titel und die Privilegien einer „Basilica Minor" zu verleihen.

Gegeben zu Mariastein, den 29. November 1925.

Augustinus Borer,
Abt von Beinwil-Mariastein, jetzt zu

St. Gallus, Bregenz.

-5 25 -5

Am 26. April kam eine Nachricht vom Hochw. Herrn Nuntius aus Bern,
welche meldete, daß die Krönung des Gnadenbildes gewährt sei. Hingegen wollte
man in Rom noch einige Aufschlüsse über die Kirche, welche noch am gleichen Tage
beantwortet und nach Rom geschickt wurden. Am 23. Mai kam nun auch die frohe
Botschaft, daß der Kirche von Mariastein vom hl. Vater der Titel und die Privilegien

einer Basilika minor gegeben worden seien.
Nun mußte an die Feierlichkeit und deren Ausdehnung selber gedacht und dazu

die notwendige Propaganda gemacht werden. In den katholischen Blättern
erschien folgender Artikel, um die Leute auf das kommende große Fest von Mariastein

aufmerksam zu machen unk die Pilger zur großen Feierlichkeit einzuladen.

Marinstem
Bald sind 609 Jahre verflossen, seit das Gnadenbild von Mariastein, das

Heiligtum der ganzen Gegend, das Heiligtum dreier Länder geworden ist. Aus
allen Nationen, aus allen Ständen ziehen seit fast 699 Iahren die Pilger zu
unserer lieben Frau im Stein, und welche Fülle der Gebetserhörung ist in dieser
Zeit in alle Gaue hinausgeslossen! Arm und reich, hoch und niedrig — wer
einen Kummer, eine Sorge hatte, ist nach Mariastein gegangen und hat sein Gebet

und seine Schmerzen am Gnadenaltar niedergelegt. In Krankheit und Not
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unb |>erjcnsfummer unb Krieg, überall bat bie gürbitte ber lieben grau non
SStariaftein geholfen.

Deshalb hat ©. §eitigfeit f3apft f3ius XI. burd) Vermittlung bes H- Herrn
Vuntius in iber ©chweia, ©• Sfcelienj Stfgr. Suigi Staglione, unferenr ©nahem
orte bie hofften Vusjeichnungen oerliehen, bie einem ©nabenorte erwiefen werben
Tonnen, nämlid) bie feierliche Krönung bes ©nabenbtlbes unb bie (Erhebung ber

Jßallfahrtslirche sur Vafilifa. Ss ift bas eine (Ehrung ber ©nabenmutter im (Stein,
aber auch ber ganaen ©chweia, befonbers jener ©aue, bie fo oiele Pilger nad)
bem ibpllifd) gelegenen marianifchen Heiligtum entfenben, wobei gana befonbers
©olothurn, Vafelftabt unb Vafellanb, Sfargau, Verncr 3ura, (SIfafe unb Vaben
in Vetracht fomrnen.

Die geier ber Krönung bes ©nabenbtlbes unb bie (Erbebung pr Vafilifa.
ift auf ben 15. Sluguft, bas geft Stada Himmelfahrt, 2 Uhr nachmittags, feftge-
feßt unb foil mit aller geierlidhfeit begangen werben. Diefe geier foil ihren
fwbepunlt erreichen in einer feierlichen 'flroaeffion, woju wir bas ganae fatho=
lifche Volf, alle fatholifd>en Vereine unb Kongregationen höflichft einlaben. ©e=

wife wirb es nicht möglich fein, baß alle Vereine in corpore erfcheinen, aber wir
möchten bitten, wenigftens mit einer Delegation unb mit ihrem Vanner.

Die geier foil 8 jage bauern, unb bereits haben oerfcbiebene ©emeinben unb
Diftrifte ihr (Erfcheinen währenb ber geftoftao augefagt, fo baß jeben $ag feier=
fiches Hochamt mit Vrebigt unb feierliche Vefper .am Vachmittag gehalten wirb.

Die uralte ©efchicßte bes ©nabenortes unb bie Slusaeichnung bes hl- Vaters
mahnen bas ganae tatholifche Voll aur Danfesfdtulb, fie mahnen uns aud), baß
Stada, bie Himmelsfönigin, feinen Unterfcßieb her 6prad)e fennt, baf; ©chweiaer,
Deutfche, (Elfäffer unb granaofen ftets gleich bei ihr witlfommen waren unb baß
bas große geft ein Dan! aller Vilser fein foil, bie je fdwn hier geweint, gefleht
unb gebetet haben.

5Bohlan benn! Stögen recht oiele ^itgcr oon nah unb fern einmütigen Her=

aens bas Krönungsfeft bes ©nabenbilbes in Stariaftein feiern, in Danfbarfeit
für bie -empfangenen Vtoßltaten unb im Vertrauen auf Stadens Hilfe in ber 3u»
fünft. Stögen recht oiele Verehrer Stadens ben Ïribut ihrer Danfbarfeit unb
Hulbigung ber au frönenben ©nabenmutter au güßen legen.

Stit ©rufe unb ©egen oom Heiligtum unferer lieben grau im (Stein.

P. 3B i 11 i b a I b V e e r l i, O. 6. V., Superior.

* * -k

(Eine ähnlich lautenbe (Einlabuna würbe an alle fatholifchen Vereine oon
Vafel=©tabt unb VafefeSanb, oon ©olothurn, Sargau, gefchidt, cbenfo an bie
Vereine im (Elfaß unb im Vabifchen.

Unterbeffen traf man anbere Vorbereitungen, es würbe bie ©nabenfapelle
renooiert. 3n ber Sähe unb gerne waren marianifche ©eelen an ber Srbeit, um
bas ïriumphfeft ber ©nabenmutter im ©fein recht feierlich au geftalten, unb man
fanb bei ©eiftlichl'eit unb Volf recht oiel greube an ber erhabenen geier, an ber
großen Susaeichnung für Stariaftein, aber auch oiel Opferfinn, fo baß bas, was
angefchafft werben fonnte, wirflich etwas ©ebiegenes genannt werben barf. Die
neuen Kronen, hervorgegangen aus ber Künftlerhanb bes Vaster ©ewerbefchufe
lehrers Herrn grana Herger, finb 2 foftbare ©tüde, oergolbet, reich mit (Ebel=

fteinen befefet, welche oon oerfchiebenen Damen geftiftet werben finb. Dann
würbe ein herrlid>er Seudfter oom gleichen Künftler für bie ©nabenfapelle her=
geffeltf, bie alten Sampen unb Keraenftöde fadd'unbig renooiert, fo baß heute bie

©nabenfapelle ein ©dbmudfäftchen ift. 2Iuf bie geierlid)feit felber würbe ein
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und Herzenskummer und Krieg, überall hat die Fürbitte der lieben Frau von
Marinstem geholfen.

Deshalb hat S. Heiligkeit Papst Pius XI. durch Vermittlung des H. Herrn
Nuntius in der Schweiz, S. Excellenz Msgr. Luigi Maglione, unserem Gnadenorte

die höchsten Auszeichnungen verliehen, die einem Gnadenorte erwiesen werden
können, nämlich die feierliche Krönung des Gnadenbildes und die Erhebung der

Wallfahrtskirche zur Basilika. Es ist das eine Ehrung der Gnadenmutter im Stein,
aber auch der ganzen Schweiz, besonders jener Gaue, die so viele Pilger nach
dem idyllisch gelegenen marianischen Heiligtum entsenden, wobei ganz besonders

Solothurn, Baselstadt und Baselland, Aargau, Berner Jura, Elsaß und Baden
in Betracht kommen.

Die Feier der Krönung des Gnadenbildes und die Erhebung zur Basilika
ist auf den 15. August, das Fest Maria Himmelfahrt, 2 Uhr nachmittags, festgesetzt

und soll mit aller Feierlichkeit begangen werden. Diese Feier soll ihren
Höhepunkt erreichen in einer feierlichen Prozession, wozu wir das ganze katholische

Volk, alle katholischen Vereine und Kongregationen höflichst einladen. Gewiß

wird es nicht möglich sein, daß alle Bereine in corpore erscheinen, aber wir
möchten bitten, wenigstens mit einer Delegation und mit ihrem Banner.

Die Feier soll 8 Tage dauern, und bereits haben verschiedene Gemeinden und
Distrikte ihr Erscheinen während der Festoktav zugesagt, so daß jeden Tag feierliches

Hochamt mit Predigt und feierliche Vesper am Nachmittag gehalten wird.
Die uralte Geschichte des Gnadenortes und die Auszeichnung des hl. Vaters

mahnen das ganze katholische Volk zur Dankesschuld, sie mahnen uns auch, daß
Maria, die Himmelskönigin, keinen Unterschied der Sprache kennt, daß Schweizer,
Deutsche, Elsässer und Franzosen stets gleich bei ihr willkommen waren und daß
das große Fest ein Dank aller Pilger sein soll, die je schon hier geweint, gefleht
und gebetet haben.

Wohlan denn! Mögen recht viele Pilger von nah und fern einmütigen Herzens

das Krönungsfest des Gnadenbiides in Mariastein feiern, in Dankbarkeit
für die empfangenen Wohltaten und im Vertrauen auf Mariens Hilfe in der
Zukunft. Mögen recht viele Verehrer Mariens den Tribut ihrer Dankbarkeit und
Huldigung der zu krönenden Gnadenmutter zu Füßen legen.

Mit Gruß und Segen vom Heiligtum unserer lieben Frau im Stein.
p. Willibald Beerli, O. S. B., Superior.

^ ^

Eine ähnlich lautende Einladung wurde an alle katholischen Vereine von
Basel-Stadt und Basel-Land, von Solothurn, Aargau, geschickt, ebenso an die
Vereine im Elsaß und im Badischen.

Unterdessen traf man andere Vorbereitungen, es wurde die Gnadenkapelle
renoviert. In der Nähe und Ferne waren marianische Seelen an der Arbeit, um
das Triumphfest der Gnadenmutter im Stein recht feierlich zu gestalten, und man
fand bei Geistlichkeit und Volk recht viel Freude an der erhabenen Feier, an der
großen Auszeichnung für Mariastein, aber auch viel Opfersinn, so daß das, was
angeschafft werden konnte, wirklich etwas Gediegenes genannt werden darf. Die
neuen Kronen, hervorgegangen aus der Künstlerhand des Basler Gewerbeschullehrers

Herrn Franz Herger, sind 2 kostbare Stücke, vergoldet, reich mit
Edelsteinen besetzt, welche von verschiedenen Damen gestiftet worden sind. Dann
wurde ein herrlicher Leuchter vom gleichen Künstler für die Gnadenkapelle
hergestellt, die alten Lampen und Kerzenstöcke fachkundig renoviert, so daß heute die

Gnadenkapelle ein Schmuckkästchen ist. Auf die Feierlichkeit selber wurde ein
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f>errltd)er Xeppicb erffellt oon einigen ®.amen unb grauleins in SDcariaftein unb
33afel, ebenfo 3ierten am gefte îfeCber 3tt>ei î>errlîd)f2, ini ©eiben geftidte Stntipenbien
bie beiben Slltäre ber ©nabenf'apetle. gür bie neue 33afilif'a felber tourben bie

Reichen beffettt, ibas Xinfinabutum, eine fcböne getriebene Xtrbeit non §>errn

granft |>erger. Der 6d)irm mürbe erfteltt oon ber girma 23iais in 'Paris.

60 fcbritten bie 53orbereitungsarbeiten ooran unb unterbeffen traf bie flr=
tunbe ber Erhebung 3ur löafilifa, bas päpftfidje 53reoe ein. Ss bat folgenben
3Bortlaut:

PIUS PP: XI.

AD PERPETUAM REI MEMORIAM!
Refert ad Nos Abbas Beinwilensis ad Petram Monasterii, cujus

monachi ex Congregatione Benedictina Helvetica Sanciuario inserviunt
B. Virgini ad Petram dicato, quod vulgo Mariastein nuncupant, intra
Diocesis Basilensis fines, Sanctuarium ipsum habuisse originem saeculo
decimo quarto et jam Concilii Basilensis temporibus tanta esse potitum
existimafione, ut illud iidem Patres, qui memorato in Concilio aderant,
Christifidelibus amplissime commendarent. Cum aufem apud Sanctuarium
ipsum anno MDCXLVI1I Monasterium Ordinis S. Benedicti Beinwilense
translafum esset, nova quoque ecclesia aedificari coepta est, quam, ad
honorem B. Mariae Virginis ad Petram et St. Vincentii Lev. et Martyris
anno MDCLV consecratam, reges liberalesque gentes postea donis
ornamentisque copiose ditarunt. Tristissimis XVLII exeuntis saeculi diebus,
in quibus ob omnium rerum perturbationem non modo in Gallia, sed in
reliquis etiam tofius Europae civitatibus res religiosae collabi videbantur,
est Sanctuarium vastafum et monachi a finitimo monasterio depulsi sunt;
qui postquam tarnen in locum sanctum auspicatissime sunt reversi, dili-
genfissime omnia ad sacrum cultum necessaria restituere. — Nil mirum
itaque, si continuo Christifideles, turmatim peregrinorum more, ac seor-
sum ad Sanctuarium ipsum, et praesertim ex Helvetiae, Alsafiae et Ger-
maniae regionibus frequenfissime confluant, ibique miranda pietate reli-
qionis functionibus infersint, quas nitide gerunt finitimi monasterii monachi,
quorum curis Sanctuarium idem concreditum.est. — Haec animo repeten-
tes, cum memoratus Abbas enixis precibus a Nobis exposcat, ut idem
Marianum Sanctuarium, quod praeterea insignibus quoque Sanctorum
reliquiis locupletatum et sacra supelleciile abunde praeditum refertur, ad
BASILÏCAE MINORIS dignitatem evehere velimus. Nos, ut illustre
Sanctuarium novi privilegii ornamento augeamus ac propferea fidelibus stimu-
los ad gratiarum omnium matrem impensius ibidem colendam addamus,
optatis hujusmodi ultro libenterque adnuendum existimavimus. Quare,
conlatis etiam consiliis cum Venerabili Fratre Nostro Antonio S. R. E.
Cardinali VICO, Episcopo Portuensi et S. Rufinae, Sacrorum Rituum Con-
gregationis Praefecto, Motu proprio atque ex cerfa Scientia et matura
deliberahone Nostris deque Apostolicae Nostrae potestatis plenitudine,
Praesentium litterarum tenore, Perpetuumque in modum, Sanctuarium
vulgo Mariastein nuncupatum, in honorem Beatissimae Virginis Mariae
ad Petram Deo dicatum intra fines Diocesis Basileensis, atque Abba-
tiae Beinwilensi adnexum, BASILÏCAE MINORIS titulo et dignitate deco-
ramus, cum privilegiis atque honorificeniiis, quae huic titulo et dignifati de
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herrlicher Teppich erstellt von einigen Damen und Fräuleins in Mariastein und
Basel, ebenso zierten am Feste selber zwei herrliche, m Seiden gestickte Antipendien
die beiden Altäre der Gnadenkapelle. Für die neue Basilika selber wurden die

Abzeichen bestellt, das Tintinabulum, eine schöne getriebene Arbeit von Herrn
Franz Herger. Der Schirm wurde erstellt von der Firma Biais in Paris.

So schritten die Vorbereitungsarbeiten voran und unterdessen traf die
Urkunde der Erhebung zur Basilika, das päpstliche Breve ein. Es hat folgenden
Wortlaut:

PIU5 PIX XI.

!?ekert sck blos >Xbbss Veinwilensis sck petrsm tckonasterii, cujus
monsctu ex Songregstionc ldeneckictins tlclvetics 3snctusrio inscrviunt
kl>. Virgin! sck petrsm ckicsto, quocl vulgo Xtsrisstem nuncupsnt, intrs
Oioccsis ldssilensis tines, 3snctusrium ipsum bsbuissc originem sseculo
ckccimo gusrto et jsm Loneilii kssilensis temporibus tanks esse potitum
cxistimstionc, ut illuct iickem pstrcs, qui memc>rstc> in Soncilio sckersnt,
Lbristitickelibus smplissimc commencksrcnt. Sum sutem spuck 3snctusrium
ipsum snno VII)SXl.VIII Vlonssterium Srckinis 3. kencckicti Veinxvilcnsc
irsnslstum esset, novs quogue eectesis seckitiesri coepts est, qusm, sck

tionorem L>. Xtsrise Virginis sck petrsni et 3t. Vincentii bev. et Xlsrtvris
snno XII)St.V consccrstsm, reges libcrslcsgue gentes postes ckonis

ornsmentisguc copiose ckitsrunt. Iristissimis XVl.II exeuntis sseculi ckicbus,
in quibus ob omnium rerum perturbstionem non mocko in Ssliis, seck in
religuis etism totius Suropse civitstibus res religiosse collsbi vickebsntur,
est 3snctusrium vsststum et monscbi s linitimo monssterio ckepulsi sunt:
gui postgusm tsmen in locum ssnctum suspicstissime sunt rcvcrsi, ckili-
gentissime omnis sck sscrum cultum necesssris restituerc. — blil mirum
itsque, si continue Lbristitickeles, turmstim peregrinorum more, sc scor-
sum sck 3snctusrium ipsum, et prsesertim ex btclvetise, ch^Isstise et Sei -
msnise regionibus kreguentissimc conklusnt, ibique mirsncks pietste reli-
gionis kunctionibus intcrsint, guss niticke gerunt kinitimi monssterü monsctii,
quorum curis 3snctusrium ickem concreckitum est. — tckscc snimo repeten-
tes, cum memorstus âbbss cnixìs precibus s biobis exposcst, ut ickem

lvtsrisnum 3snctusrium, quock prscteres insignibus quogue 3snctorum
reliquiis locuplctstum et ssers supellectile sbunckc prseckitum rckcrtur, sck

kd>X3Il.IL>XS XtlbIS)t?I3 ckignitstem evebere velimus. bios, ut illustre 3snc-
tusrium novi privilegii ornsmento sugesmus sc proptercs tickelibus stiinu-
los sck grstisrum omnium mstrem impcnsius ibickem colencksm sckcksmus,
optstis tiujusmocki ultro libenterque scknucnckum existimsvimus. ^usrc,
conlstis ctism consiliis cum Venersbili brstre bîostro Antonio 3. l?. S.
Lsrckinsli VISL>, Spiscopo portucnsi et 3. kutinse, 3scrorum lîituum Son-
gregstionis prsetccto, Xlotu proprio stque ex ccrts 3cientis et msturs
ckeliberstione blostris ckequc ^postolicse blostrse poteststis plenituckinc,
prsesentium littersrum tenore, perpetuumgue in mockum, 3snctusrium
vulgo lvlsrisstcin nuncupstiim, in bonorem kdcstissimsc Virginis lvlsrise
sck petrsm l)eo ckiestum intrs tines Oiocesis kdssileensis, stque /^bbs-
tise keiruvilcnsi scknexum, kl>^3It.ISâS tvtldl()k?13 titulo et ckignitste ckeco-

rsmus, cum privilegiis stque lionoriticentiis, guse time titulo et ckignitsti cke
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®or Ärönungsaft bcs ©ncibcnbitbes butd; ben apoftotifdten Sluntius.

more adnexa sunt. Porro haec largimur, decernentes praesentes litteras
firmas, validas atque efficaces semper exstare ac permanere, suosque
plenos atque infeqros effectus sortiri vet obtinere ; illisque ad quos
pertinent sive pertinere poterunt, nunc et in posterum plenissime suffragari ;

sicque rete judicandum esse ac definiendum : irritumque ex nunc et inane
fieri si quidquam secus super his a quovis, auctoritate qualibet, scienter
sive iqnoranter attentari contiqerit. Non obstantibus contrariis quibus-
cumque.

Datum Romae, apud Sanctum Petrum, sub annulo Piscatoris, die V.
mensis Julii anno 1926, Pontificatus Nostri quinto.

Siq. Card. Gasparri, a Secretis Status.

XL,
Zum ctmgcn dfteöenfen

®er 21bt bes Ätofters SeintoiUfïftariaftein, beffen SSRöncbe, aur (Scbtoeijer
Senebiftinerfongregation gehörig, ben SBaltfabrtsort URariaftein in ber ©iö^efe
Safel oerfeben, führt in feinem Uns überfanbten Sericbte aus, bafe bie 2Baü=

fahrt im XIV. Oabrbunbert entftanb unb fid) fd)on 3ur- Seit bes Sasler Äonjils
eines foldjen SInfehens erfreute, bafe bie Sïonjifsociter biefelbe ben ©laubigen
toärmftens empfohlen. —

2lfs bann im Sabre 1648 bas Senebif'tinerflofter Seintoif an ben 3Ball=
fahrtsort felbft übertragen tourbe, begann man mit beut Sau einer neuen Äircbe,
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Der Krönungsakt des Gnadcnbildes durch den apostolischen Nuntius.

more sctnexs sunt, porro tisec Isrgimur, cteceruentes piscsentcs litterss
kiimss, vsliciss utquc ekkicsces semper exstsre sc permsrrere, suosque
plerios stpue intégras ekkectus sortiri vel oktinere; iltisque sct quos
pertinent sive pertinere poterunt, nunc et in posterum plenissime sukkrsggri;
sicque rete juUicsndum esse sc ctetinienctum i irritumgue ex nunc et innne
ticri si guictgunm secus super tris n guovis, suctoritste guslibet, seienter
sive ignornnter nttentsri contigerit. lUon otzstsntibus contrsriis quibus-
cumgue.

vstum komsc, spuâ Snnctum petrum, sud snnuto piscstoris, ctie V.
mcnsis sulii snno t9Zà, pontiticstus dtostri guinto,

3ig, Surct, Ssspsrri, g Zccretis Ztstus,

Pius XI., Papst
Tum ewigen Gedenken

Der Abt des Klosters Beinwil-Mariastein, dessen Mönche, zur Schweizer
Benediktinerkongregation gehörig, den Wallfahrtsort Mariastein in der Diözese

Basel versehen, führt in seinem Uns übersandten Berichte aus, daß die Wallfahrt

im XIV, Jahrhundert entstand und sich schon zur Zeit des Basler Konzils
eines solchen Ansehens erfreute, daß die Konzilsväter dieselbe den Gläubigen
wärmstens empfohlen, —

Als dann im Jahre 1648 das Benediktinerkloster Beinwil an den
Wallfahrtsort selbst übertragen wurde, begann man mit dem Bau einer neuen Kirche,
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tr>cld>e 1655 au S£>rcn 5er (Sei. 3ungfrau unb bes bl- Sincentius, 2en unb 3>tär=

tprers, geweift mürbe. 3m ßaufe ber gelt haben Könige unb grofeberaige URänner

biefelbe mit ©aben unb Sd)mud aufs reicbfte .ausgeftattet. 3n ben traurigen
ïagenl au Ausgang bes 18. Sabrbunberts, in ibenen bei ber allgemeinen Set=
mirrung, nicbt nur in granfreicb, fonbern auch in ben übrigen Sänbem Europas
alles religiöfe Seben aufammenauftüraen fcbien, mürbe aud) bas Heiligtum oer=
roüftet unb bie SRöncbe aus bem anliegenben Klofter pertrieben. Später jebod)
febrten fie glücflid? mieber an bie belüge (Stätte aurüd unb ftellten .alles für ben

©ottesbienft SRotmenbige mieber her. -^ein SBunber, menn besbalb ftänbig bie
SPflgerfcbaren aud) aus ber gerne, befonbers aus ber Scbroeia, bem ©Ifafj unb
aus ®eutfd)Ianbs ©auen aablreid) an bem £>eiligtume aufammenftrömen unb
bort mit grofeer 2lnbad)t bem ©ottesbienfte beitoobnen, ben bie mit ber 2Ball=
fabrt betrauten 2Rönd)e möglicbft feierlich au geftalten fud>en. —•

3n (Ermägung alles beffen unb auf bie Sitten bes oben genannten Slbtes,
biefes Heiligtum SIRariens, bas aubem laut Seridit mit beroorragenben ^Reliquien
ber ^eiligen unb mit bl- ©eräte reid) gefdjmüdt toorben ift, aur 2Bürbe einer
Safilita SÖtinor au erbeben, entfd)Ioffen mir uns, biefer Sitte au roillfabren, um
bas berühmte fieiligtum mit bem Scbmude eines neuen ^rioilegs ausauftatten
unb babttrcb ben (Eifer ber ©laubiger aur innigeren Serebrung ber SRutter aller
©naben anaufad>en. — deswegen, nad) Seratung mit unferem ebrro. Sruber,
Slntonio Sico, Karbinal ber §1. 5tömifd)=Katb. S?ird>e, Sifdbof oon S°rtua unb

aur bl. Sufina, bem Stafetten ber Kongregation ber bl- Siten, — nad) grünb=
lieber Prüfung unb reiflieber Ueberlegung, oerleiben mir traft unferer 2lpofto=
Itfdjen Sollmad)t burd) biefe Urtunbe für emige geiten, bem ©Ott, au (Ehren ber
Sei. Oungfrau im Stein gemeibten Stßallfabrfsorte URariaftein, in ber Siöaefe
Safe! gelegen unb ber 2lbtei Seinmil augebörig, — ben ïitel unb bie 5Bürbe
einer Safilica St i n o r mit allen (Ehren unb Sorred)ten, bie bamit oon
9ted)ts megen oerbunben finb.

3öir erflären, baff biefes Unfer Schreiben für alle gutunft Polle, ungefcbmä=
lerte ©eltung büke unb bie Süßirtungen besfelben ben gegenmärtig unb in gu=
fünft Sered)tigten im ganaen Umfange unoerf'ürat aufommen füllen. 3n biefem
Sinne buken in ber ermähnten Sngelegenbeit alle orbentlicben unb aufferorbent=
lieben Siebter üoraugeben unb au entfd)eiben. Sollte oon irgenb einer Seite auf
bie gemährten Sorrecbte roiffentlid) ober unroiffentlicb ein Singriff gemacht merben,
fo ertlären SBir in oorbinein fo!d>e 9ted)tsbanblungen für hinfällig unb ungültig.
Slnbere gegenteilige Seftimmungen fteben biefer Serfügung nicht entgegen.

©egeben in' 9rom aum beil. Setrus unter bem gifeberringe am 5. 3uli 1926,
im 5. 3abre Unferes ipontififates.

gea. K a r b. ©afparri, Staatsfefretär.

* * *

Stittlermeile hatte man Pom f>od)tP. f>erm SRuntius Sr. (E^cetlena Stfgr.
Staglione bie gufieberung erhalten, bajj er noch nicht nach Saris abreifen müffe
unib baff er noch felber mit grojjer greube bem gefte beiroo-bne unb bie geremonie
felber oornebme. So tonnte bann aur geftlegung bes Srogramms gefrf>ritten
merben. ©a oerfebiebene habe tird)lid)e SBürbenträger ihr Srfcbeinen augefidjert
batten, tonnten bie oerfebiebenen (Ehrenämter un& gunftionen Perteilt merben.
SBir geben bas geftprogramm aud) hier mieber, meil es ja mit ber ©efd)icbte bes

geftes im engften gufammenbang ftebt.
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welche 1655 zu Ehren der Sel> Jungfrau und des hl. Vincentius, Lev und
Märtyrers, geweiht wurde. Im Laufe der Zeit haben Könige und großherzige Männer
dieselbe mit Gaben und Schmuck aufs reichste .ausgestattet. In den traurigen
Tagest zu Ausgang des 18. Jahrhunderts, in denen bei der allgemeinen
Verwirrung, nicht nur in Frankreich, sondern auch in den übrigen Ländern Europas
alles religiöse Leben zusammenzustürzen schien, wurde auch das Heiligtum
verwüstet und die Mönche aus dem anliegenden Kloster vertrieben. Später jedoch

kehrten sie glücklich wieder an die heilige Stätte zurück und stellten alles für den

Gottesdienst Notwendige wieder her. Kein Wunder, wenn deshalb ständig die
Pilgerscharen auch aus der Ferne, besonders aus der Schweiz, dem Elsaß und
aus Deutschlands Gauen zahlreich an dem Heiligtums zusammenströmen und
dort mit großer Andacht dem Gottesdienste beiwohnen, den die mit der Wallfahrt

betrauten Mönche möglichst feierlich zu gestalten suchen. —-

In Erwägung alles dessen und aus die Bitten des oben genannten Abtes,
dieses Heiligtum Mariens, das zudem laut Bericht mit hervorragenden Reliquien
der Heiligen und mit hl. Geräte reich geschmückt worden ist, zur Würde einer
Basilika Minor zu erheben, entschlossen wir uns, dieser Bitte zu willfahren, um
das berühmte Heiligtum mit dem Schmucke eines neuen Privilegs auszustatten
und dadurch den Eifer der Gläubiger zur innigeren Verehrung der Mutter aller
Gnaden anzufachen. — Deswegen, nach Beratung mit unserem ehrw. Bruder,
Antonio Vico, Kardinal der Hl. Römisch-Kath. Kirche, Bischof von Portua und

zur hl. Rufina, dem Präfekten der Kongregation der hl. Riten, — nach gründlicher

Prüfung und reiflicher Ueberlegung, verleihen wir kraft unserer Apostolischen

Vollmacht durch diese Urkunde für ewige Zeiten, dem Gott, zu Ehren der
Sel. Jungfrau im Stein geweihten Wallfahrtsorte Mariastein, in der Diözese
Basel gelegen und der Abtei Beinwil zugehörig, — den Titel und die Würde
einer Basilica Minor mit allen Ehren und Vorrechten, die damit von
Rechts wegen verbunden sind.

Wir erklären, daß dieses Unser Schreiben für alle Zukunft volle, ungeschmälerte

Geltung habe und die Wirkungen desselben den gegenwärtig und in
Zukunft Berechtigten im ganzen Umfange unverkürzt zukommen sollen. In diesem
Sinne haben in der erwähnten Angelegenheit alle ordentlichen und außerordentlichen

Richter vorzugehen und zu entscheiden. Sollte von irgend einer Seite auf
die gewährten Vorrechte wissentlich oder unwissentlich à Angriff gemacht werden,
so erklären Wir in vorhinein solche Rechtshandlungen für hinfällig und ungültig.
Andere gegenteilige Bestimmungen stehen dieser Verfügung nicht entgegen.

Gegeben in' Rom zum heil. Petrus unter dem Fischerringe am 5. Juli 1926,
im 5. Jahre Unseres Pontifikates.

gez. Kard. Gasparri, Staatssekretär.

5 5 5

Mittlerweile hatte man vom Hochw. Herrn Nuntius Sr. Excellenz Msgr.
Maglione die Zusicherung erhalten, daß er noch nicht nach Paris abreisen müsse
und daß er noch selber mit großer Freude dem Feste beiwohne und die Zeremonie
selber vornehme. So konnte dann zur Festlegung des Programms geschritten
werden. Da verschiedene hohe kirchliche Würdenträger ihr Erscheinen zugesichert
hatten, konnten die verschiedenen Ehrenämter und Funktionen verteilt werden.
Wir geben das Festprogramm auch hier wieder, weil es ja mit der Geschichte des

Festes im engsten Zusammenhang steht.
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^efMßrogtatum
jur Ärönungs=geier bcs ©nabenbilbes Don SERariaftein unb bet Srbcbung ber 2Batt=

fat)rfstird>c ju 33afilifa, Dom 13. bis 23. Stuguft 1926.

greitag, ben 13. 3luguft:
8.30 Übt: geierlid>es ©locfengcläute.

8.30 Ubr: 2lmt. ©amstag, ben 14. Puguft:
15.00 llbr: Ponfififalocfper, gebaiten Don 6t. (üjceKcnj bcm f>od)tP. |>errn Srsbifd>of

SRapmunb SReöbammcr.
19.30 llbr: Pnfunft bes f)od)m. |>errn EDiösefanbifcbofs Dr. 3ofcpbus Pmbübl unb 6t.

Sjcellenj popftl. SRuntius SERfgr. Suigi SERaglionc.
20.30 übt: Sröffnungs=Prebigt Don f>od)iD. f>errn Pater 355iltibalb 33eerli O. 6. 33.

6upcrior Don SERariaftein.
§ernacb Pontififal=2lusfct}ung, gehalten Don 6r. ©naben bcm fiocbm. ®r.
23eba |)opban, 2Ibt Don ®ifentis. SRacbber ^Beleuchtung ber gaffabe unb
fiöbcnfcuer.

©onntag, ben 15. Puguft:
geft SERaria Himmelfahrt.

5.00 llbr: gcierliibes ©lodengeläute. f)(. SERcffcn Don 5.00 übt an.
9.30 llbr: ©insug bes §>od)tD. Herrn SRuntius, ber ftoeb». |>erren 53ifd>öfc, Siebte unb

Prälaten. Ucbergabe ber neuen fronen. Hernad) beriefen bcs päpftlicben
Preocs mit llebergabc ber 3nfignien ber 33afilifa, womit ber feierliche 2Ift
ber (Erhebung jur 33afilifa ftattfinbet. "Dann geftprebigt über ben geftgeban=
banfen Don 6r. ©naben bcm f>od)tD. f>errn EDiojefanbifcbof Dr. 3 o f c p b u s
21 m b ü b l. Pontififalamt gehalten Don 6r. Spellens URfgr. 2 u i g i
SER a g l i o n e. 33erfünbung bes Dolllommcnen 2lblaffes. geterlicber Slusjug
ber f>od)tD. |>erren aus ber Sïircbe 3um Softer.

14.00 llbr: Êinsug ber §od)tD. §crren. Hernach Prebigt Don 6r. ©naben ^oebro. Herrn
2luguftinu5 33 o r c r, 2lbt Don SIRariaftein, über bas îbema: SBarum
mir frönen. SRad) ber Prebigt Krönung bes ©nabenbilbes bureb 6. (Spellens
ben fiocbtD. Herrn SRunfius. f>crnad) Proscffion mit bcm ©nabenbilbe. 33ei
ber SRüdfebr wirb auf bem Slxrdjenplafj bas „©rofjer ©ott, toir loben bid)!"
gefungen, bann in ber Sfird)c bas „6aloe SRegina" unb Dom f>od)tD. Herrn
SRuntius ber Pontififalfegen erteilt. 2lbenbs 33eteud)tung her gaffabe.

SERontag, ben 16. 2luguft:
SBallfabrt ber ©emeinben Sberwil, ©empen, gwingen, SRcnjlingcn, SRöfcbenj,
6cböncnbucb.

9.00 1%: Prebigt Don Hocbm. Herrn ©ebaffbaufer, Pfarrer in îbermil, über bas
ibema: SÏRaria, Heil ber Sïranfcn. éeoitiertes Hochamt.

15.00 llbr: Pusfefjung bcs Pllerbeiligffen, 33cfper unb 6aloc in ber Pafilifa.
Oienstag, ben 17. 2luguft:

SBallfabrt ber ©emeinben Oberrod, Peinad), 2lefcb, Pfeffingen, ESittingcn unb
Sfleinttifcet. ©ottesbienft wie am SERontag. Prebigt Don Hoch». Herrn Pfarrer
2lrnet über bas îbema: SERaria, 3uflucbt ber 6ünbcr.

17.00 llbr: 2lnfunft bcs furaffifeben Pilgerjugcs.
20.15 llbr: Prebigt Don Hocbro. Herrn ©eneraloifar EDomberr gleurp. 2icbterproseffion

unb 2lusfet;ung bes Pllerbciligffcn roäbrenb ber ganjen SRacbf.

6.00 llbr: 6egcnsmcffe. ilRitln'od'' bcn 18*

8.30 Ubr: Prebigt Don f>od)tD. Herrn EDomberr unb EDefan 6 b a P P u i s, 6aingnclégier.
Pontififalamt gehalten Don 6r. ©naben bcm Hod)U>- Herrn Slbt Don SERaria»

ftein. Proseffion mit bcm ©nabenbilbe.
13.30 llbr: Prebigt unb 6d)lujjanbacbt für ben Pilgcrjug Dom Pilgerfübrer He>d)ro. Herrn

Pfarrer ©uentat.

ESonncrstag, ben ,19. Sluguft ((Elfäffcrfag):
9.30 llbr: Prebigt Don Hocbro. §errn 6tabtpfarrcr 33 r ü n n Don 6t. 6tefan„ SlRüll-

baufen. Pontififalamt Don 6r. ©naben bcm f)od)tD. §>errn 2lbt Petrus
355 a d c r Don Oclenbcrg.

15.00 Ubr: Pcfper, Pusfetjung bes Pllcrbciligftcn unb 6aloe in ber Pafilifa.
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Fest-Programm
zur Krönungs-Feier des Gnadenbildes von Mariastein und der Erhebung der Wall¬

fahrtskirche zu Basilika, vom 13. bis 23. August 1926.

Freitag, den 13. August:
8.3V Uhr: Feierliches Glockengeläute.

8.30 Uhr: Amt. Samstag, den là. August:

15.00 Uhr: Pontifikalvcsper, gehalten von Sr. Excellenz dem Hochw. Herrn Erzbischof
Raymund Netzhammer.

19.30 Uhr: Ankunft des Hochw. Herrn Diözesanbischoss vr. Ioscphus Ambühl und Sr.
Excellenz päpstl. Nuntius Mfgr. Luigi Maglione.

20.30 Uhr: Erösfnungs-Predigt von Hochw. Herrn Pater Willibald Beerli O. S. B.
Superior von Mariastein.
Hernach Pontisikal-Aussetzung. gehalten von Sr. Gnaden dem Hochw. Dr.
Beda Hophan, Abt von Disentis. Nachher Beleuchtung der Fassade und
Höhcnfeuer.

Sonntag, den 15. August:
Fest Maria Himmelfahrt.

5.00 Uhr: Feierliches Glockengeläute. Hl. Messen von 5.00 Uhr an.
9.30 Uhr: Einzug des Hochw. Herrn Nuntius, der Hochw. Herren Bischöfe, Aebte und

Prälaten. Uebergabe der neuen Kronen. Hernach Verlesen des päpstlichen
Breves mit Uebergabe der Insignien der Basilika, womit der feierliche Akt
der Erhebung zur Basilika stattfindet. Dann Festpredigt über den Festgedan-
danken von Sr. Gnaden dem Hochw. Herrn Diözcsanbischof Or. Io sep h u s

Ambühl. Pontisikalamt gehalten von Sr. Exzellenz Msgr. Luigi
Maglione. Berkündung des vollkommenen Ablasses. Feierlicher Auszug
der Hochw. Herren aus der Kirche zum Kloster.

11.00 Uhr: Einzug der Hochw. Herren. Hernach Predigt von Sr. Gnaden Hochw. Herrn
Augustinus Borer, Abt von Mariastein, über das Thema: Warum
wir krönen. Nach der Predigt Krönung des Gnadenbildes durch S. Exzellenz
den Hochw. Herrn Nuntius. Hernach Prozession mit dem Gnadenbilde. Bei
der Rückkehr wird auf dem Kirchenplatz das „Grosser Gott, wir loben dich!"
gesungen, dann in der Kirche das „Salve Regina" und vom Hochw. Herrn
Nuntius der Pontifikalsegen erteilt. Abends Beleuchtung der Fassade.

Montag, den 16. August:
Wallfahrt der Gemeinden Therwil, Gempen, Zwingen, Nenzlingcn, Röschenz,
Schöncnbuch.

9.00 Uhr: Predigt von Hochw. Herrn Schafshauser, Pfarrer in Therwil, über das
Thema: Maria, Heil der Kranken. Levitiertes Hochamt.

15.00 Uhr: Aussetzung des Allerheiligsten, Vesper und Salve in der Basilika,

Dienstag, den 17. August:
Wallfahrt der Gemeinden Oberwil, Reinach, Aesch, Pfeffingen, Dittingen und
Kleinlützel. Gottesdienst wie am Montag. Predigt von Hochw. Herrn Pfarrer
Ar net über das Thema: Maria, Zuflucht der Sünder.

17.00 Uhr: Ankunft des jurassischen Pilgerzugcs.
20.15 Uhr: Predigt von Hochw. Herrn Generalvikar Domherr Fleury. Lichterprozession

und Aussetzung des Allerheiligsten während der ganzen Nacht.

6.00 Uhr: Segensmesse.
Mittwoch, den 18. August:

8.30 Uhr: Predigt von Hochw. Herrn Domherr und Dekan Ch a p p u i s, Saingnclègier.
Pontisikalamt gehalten von Sr. Gnaden dem Hochw. Herrn Abt von Maria-
stcin. Prozession mit dem Gnadenbilde.

13.30 Uhr: Predigt und Schlussandacht für den Pilgerzug vom Pilgersührer Hochw. Herrn
Pfarrer Gueniat.

Donnerstag, den 19. August (Elsässertag):
9.30 Uhr: Predigt von Hochw. Herrn Stadtpfarrcr Brünn von St. Stefan,, Müll¬

hausen. Pontisikalamt von Sr. Gnaden dem Hochw. Herrn Abt Petrus
Wacker von Oelcnberg.

15.00 Uhr: Vesper, Aussetzung des Allerheiligsten und Salve in der Basilika.
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greitag, ben 20. 9Iuguft:
SBaltfabrt bcr ©emeinben, §>o|ftettcn, Surg, SOtctgerlen, Dtobcrsborf, 2Bittcrs=
roil unb ©ttingen. ©ottesbienft roic am 3Rontag.

9.00 Ubr: flrebigt oon frocbro. |jcrrn P. ^ i u s 2tnfli O. 6. 53. über bas ©berna:
SSRaria, Königin ber URartprer.

©amstag, ben 21. 2luguft:
SBaltfabrt ber ©emeinben SeinrcU, SSuffcracb, 33reitenbacb, S3ris(acb, §>im=
melricb, ©eeroen unb ©t. flataleon. ©ottesbienft roic am SRontag.

9.30 Ubr: flrcbigt »on f>od)ro. f>errn P. 21 m b r o s 3 e n n p O. 6. 93., «Statthalter in
SScinroil, über bas ©bema:i URaria, htlfc bcr ©bUftcn.

15.00 Sontiftfaloefpcr oon ©r. ©naben bem £od)ro. ftcrrn 21bt SSafilius con
©ngclbcrg.

20.15 Ubr: f3rebigt con fiocbro. §errn Dompropft ©cbrocnbimann oon ©olofbum
über bas Sterna: SRarta, Königin bes bl- Hofcnfranges.

©onntag, ben 22. 21uguft:
Slllcs mie am 15. 21uguft, ausgenommen ben Krönungsatt unb bie ©rbebung
gur 33afilifa. ^rcbigt oon ftocbro. ficrrn ©tabtpfarrer SDÎ aber in Safel
über bas ©benta: URaria, Königin bes gricbens. SBallfabrt ber ©cmcinbc
Saufen unb bcr f>ciüg=©ciftpfarrci in Safe! unb bes Scrbanbcs fatb- 3ung=
lings=23ereinc con Safellanb, oerbunben mit ber XI. Kantonaltagung.

14.00 Ubr: flrebigt, gebaltcn con ©r. ©naben bem frocbro. fjerrn 2Ibt oon SRariaftcin.
SRacbbcr ^rogeffion roie am gefttage unb am ©djlujj feierliches Te Deum unb
©egen. j

20.00 Ubr: geierliches ©toctcngeläufe.

Die le&te 23orbereitungsroocl)e roar nun angebrochen. fRacbbem febon corber
bie gaffabe ber Kirche mit eleftrifcber Beleuchtung gegiert roorben ro.ar, roorin be=

fonbers über bem ftauptportale bie Krone unb über ber untern ©urte ber gaffabe
bas 2loe URarta glängten, fo mufete nun gur übrigen Deforation gefebritten roer=
ben. Die Kirche felber gierten fmnberte con SRetern ©uirianben, über ben Capitals
ber ©äulen ragten gart unb fein Kengia^almen in bie fröbe, roäbrenb ©pbeu=
ranfen nacb unten ihr gartes ©rün fein auf bem roeijgen Untergrunb unb bem

©olbe ber ©tufaturen abhoben. ©in grojger Detl ber ©uirianben oerbanfen roir
ben rührigen Döcbtern oon IRobersborf.

Die gaffabe ber Kirche roar gefdjmacÎDoII, reich, aber nicht überlaben, mit ©rün
gegiert. f>ocb am Dürrn prangte bas päpftlicbe SBappen, über bem f>auptportaIe
eine Krone, biubeutenb auf bas geft ber Krönung bes ©nabenbilbes, unter ber
Krone hing bas SBappen ber Bafilifa, bas 2Bappen bes Klofters mit ben beiben

Knoden. Stecbts über bem ©eitenportal roar bas Sßappen bes apoffoltfcben SRun=

tius .angbraebt unb lints basjenige bes §>ocbroürbigften Senn Diögefanbifcbofs
Dr. 3ofepbus 21mbübl. 33or ber Kircbe roebten oier grojje glaggen mit ben päpft=
lieben, ben SSRutter ©ottes=, ben 23enebiftiner= unb ©d>roeiger=garben.

groifeben je 2 Sinben auf bem grofeen Kircbplab roaren folgenbe Onfcbriften
angebracht:

1. URaria ©nabenooll im ©fein, roill allen URenfcben gnäbig fein,
Die ooll Vertrauen gu ibr fleb'n, bie roerben ihre l>ilfe f«b'n.
Siele roallen, URutter milb, hier 3U Deinem ©nabenbilb,
©üb unb Oft unb S&eft unb tRorb bßoen hier bein ©egensroort.

2. URariaftein auf gelfenböb'n, oor Seiten roar's nur fraibe,
SSRaria jetft im fnmmetsgelt im ©tein bie £>öbl erroäblet.
SSRaria, SSRutter, febüb uns Du, fdjüö biefen Ort ber ©na.be,
Uns Wger bem ftimmel gu, auf reinem Dugenbpfab;.

3. ©elobt fei Oefus ©briftus,
Der Dieb, o 3ungfrau, im Gimmel gefrönt bat.
greuet eueb ibr ©nget unb ©rgengel,
©uere Königin roirb gefrönt.
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Freitag, den 2V. August:
Wallfahrt der Gemeinden, Hosstetten, Burg, Mctzerlen, Rodersdvrs, Mitters-
wil und Ettingen. Gottesdienst wie am Montag.

9.99 Uhr: Predigt von Hochw. Herrn p, Pius Ankli O.S.B, über das Thema:
Maria, Königin der Märtyrer.

Samstag, den 21. August:
Wallfahrt der Gemeinden Beinwil, Büsserach, Breitenbach, Brislach, Him-
melricd, Seewen und St. Pataleon. Gottesdienst wie am Montag.

9.3V Uhr: Predigt von Hochw. Herrn A m b r o s I e n n y O. S. B., Statthalter in
Beinwil, über das Themaz Maria, Hilfe der Christen.

15.99 Uhr: Pontisikalvespcr von Sr. Gnaden dem Hochw. Herrn Abt Basilius von
Engelbcrg.

29.15 Uhr: Predigt von Hochw. Herrn Dompropst Schwendimann von Solothurn
über das Thema: Maria, Königin des hl. Rosenkranzes.

Sonntag, den 22. August:
Alles wie am 15. August, ausgenommen den Krönungsakt und die Erhebung
zur Basilika. Predigt von Hochw. Herrn Stadtpsarrcr Mäder in Basel
über das Thema: Maria, Königin des Friedens. Wallfahrt der Gemeinde
Lausen und der Heilig-Gcistpfarrci in Basel und des Verbandes kath. Iüng-
lings-Vereine von Baselland, verbunden mit der XI. Kantonaltagung.

14.99 Uhr: Predigt, gehalten von Sr. Gnaden dem Hochw. Herrn Abt von Mariastcin.
Nachher Prozession wie am Festtage und am Schluß feierliches Ts Oeuin und
Segen. i

29.99 Uhr: Feierliches Glockengeläute.

Die letzte Vorbereitungswoche war nun angebrochen. Nachdem schon vorher
die Fassade der Kirche mit elektrischer Beleuchtung geziert worden war, worin
besonders über dem Hauptportale die Krone und über der untern Gurte der Fassade
das Ave Maria glänzten, so mutzte nun zur übrigen Dekoration geschritten werden.

Die Kirche selber zierten Hunderte von Metern Guirlanden, über den Kapitals
der Säulen ragten zart und fein Kenzia-Palmen in die Höhe, während Epheu-
ranken nach unten ihr zartes Grün fein auf dem weihen Untergrund und dem

Golde der Stukaturen abhoben. Ein grotzer Teil der Guirlanden verdanken wir
den rührigen Töchtern von Rodersdorf.

Die Fassade der Kirche war geschmackvoll, reich, aber nicht überladen, mit Grün
geziert. Hoch am Turm prangte das päpstliche Wappen, über dem Hauptportale
eine Krone, hindeutend auf das Fest der Krönung des Gnadenbildes, unter der
Krone hing das Wappen der Basilika, das Wappen des Klosters mit den beiden

Knochen. Rechts über dem Seitenportal war das Wappen des apostolischen Nuntius

angbracht und links dasjenige des Hochwürdigsten Herrn Diözesanbischoss
Dr. Iosephus Ambühl. Vor der Kirche wehten vier grotze Flaggen mit den
päpstlichen, den Mutter Gottes-, den Benediktiner- und Schweizer-Farben.

Zwischen je 2 Linden auf dem grotzen Kirchplatz waren folgende Inschriften
angebracht:

1. Maria Gnadenvzll im Stein, will allen Menschen gnädig sein.
Die voll Vertrauen zu ihr fleh'n, die werden ihre Hilfe seh'n.
Viele wallen, Mutter mild, hier zu Deinem Gnadenbilb,
Süd und Ost und West und Nord hören hier dein Segenswort.

2. Mariastein auf Felsenhöh'n, vor Zeiten war's nur Haide,
Maria jetzt im Himmelszelt im Stein die Höhl erwählet.
Maria, Mutter, schütz uns Du, schütz diesen Ort der Gnade,
Uns Pilger dem Himmel zu, auf reinem Tugendpfade.

3. Gelobt sei Jesus Christus,
Der Dich, o Jungfrau, im Himmel gekrönt hat.
Freuet euch ihr Engel und Erzengel,
Euere Königin wird gekrönt.
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33ei ben crften 2inben betm (Eingang bes Sfdrchplaßes fd)loß ein impofanter
ïriumpbbogen ab unb längs bes ganaen ^laßes mehten roieberum bie glaggen in
ben SOÎutter ©ottes, päpfflichett-, 23enebiftiner= unb 6chmeiaer=garben.

®er lath- 3ünglingsoerein ©Hingen bitte bem gefte einen Triumphbogen er=

ftelit mit ber 2Bibmung: ®er ib HRutter ©ottes oort SDtariaftein ber SI. 3. 35.

©Hingen. ©benfo erfteltten bie 3ünglinge »on fjofffetten einen folchen mit ber
3Bibmung: Sie ©emeinbe fmfftetten ber ©nabenmutter im ©tein. Unb 2Reßerlen
crftelfte einen prächtigen Soppeibogen mit ber gleichen SBibmung unb mit ber 33itte:

SQiaria, brcit bie SOtutterbanb fegncnb über unfcr 2anb.
Uns mit Seinem Stinbe lieb, URutter, Seinen ©egcn gib.
(Eberubim unb ©craphim, grüßt eure Königin!

s2lm grcitag rourbe ber ^runltoagen, auf .bem bas ©nabenbilb feinen Triumph
feiern füllte, aufgefcbtagen. Sas ©nabenbilb mürbe aus ber gelfenfapelle geholt.

3n ber 33aftlifa, linfs uor bem ©horgitter, bit ber "^runlroagen mit bem ©na-
benbilbe bereits Slufftellung gefunben; er ift 2 HReter 60 lang, ringsum bebangen
mit bunfelrotem ©ammet, Pon: bem fiel) prächtige ©uirlanben mit lunffooll gearbeiteten

Teerofen effeft= unb mirfungsooll abheben. 35on ben ©uirlanben umrahmt
finb rings um ben f3runfroagen noch angebrad)t bie 2öappen bes ^apftes, bes

Stuntius, bes Siöaefanbifcbofs Sr. 2lmbübl, ber 33afilifa unb bes 2lbtes non
SUlariaftein. — 2luf bem 2Bagen thront unter einem loftbaren 33albad)in, au bem

bübfcbe Seforationen in frifcbem ©rün einen fcbönen |)intergrunb bilben, bas ©na-
benbtïb; üür ibemfeilbiem auf rotfamtem Teppich miieberum Teerofen. Stehen ber

foftbaren großen Sïrone für bas SUluttergottesbilb ift auch noch eine Heinere Sîrone

für bas 3efusfinb bereit gehalten.
9lad>bem nun alle 33orbereitungen aum gefte getroffen maren, aud) bie greffe

bas ganae 3îoIJ air Teilnahme an ber großen geftticbfelf aufgemuntert hatte, be=

fonbers bas „33asler 35oll'sblatt" unb bie „Ulatholifihe 35olfsaeitung", unb bie
33ud>bruderei „Union" ©olothurn, bie fogar geftnummern herausgaben für biefen
Sag unb ben auch hier nochmals heralich gebanft fein, fo tonnte benn am greitag
2lbenb bas große geft feierlich eingeläutet roerben. ©s mar ein ergreifenber Son,
biefe geftgloden, es mar ber erfte ©ruß an bie au frönenbe ©nabenmutter, bie

Eröffnung ber großen ©nabenmpdm, mo fo manches 2etb ausgefcbüttet morben ift
oor bem ©nabenbilbe, fo manche ©mabe gemährt morben ift oon ber 2lusfpenberin
ber ©nabe. (gortfet3ung folgt.)

1
Bruckner & Cie., Basel

Gegründet 1848

Für Lieferung- von
1. Elsässer-, Waadtländer-, Burgunder- und Tiroler-Weinen

empfiehlt sich

GUterstrasse 206 ALOIS SCHMITT Tel. Safran 4425

Kurer, Schädler & tie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung- ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi alier kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,
Leuchter,

Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

15

Bei den ersten Linden beim Eingang des Kirchplatzes schloß ein imposanter
Triumphbogen ab und längs des ganzen Platzes wehten wiederum die Flaggen in
den Mutter Gottes, päpstlichen-, Benediktiner- und Schweizer-Farben.

Der kath. Iünglingsverein Ettingen hatte dem Feste einen Triumphbogen
erstellt mit der Widmung: Der lb Mutter Gottes von Mariastein der K. I. V.
Ettingen. Ebenso erstellten die Jünglinge von Hosstetten einen solchen mit der

Widmung: Die Gemeinde Hosstetten der Gnadenmutter im Stein. Und Metzerlen
erstellte einen prächtigen Doppelbogen mit der gleichen Widmung und mit der Bitte:

Maria, breit die Mutterhand segnend über unser Land.
Uns mit Deinem Kinde lieb, Mutter, Deinen Segen gib.
Cherubim und Seraphim, grüßt eure Königin!

Am Freitag wurde der Prunkwagen, auf dem das Gnadenbild seinen Triumph
seiern sollte, aufgeschlagen. Das Gnadenbild wurde aus der Felsenkäpelle geholt.

In der Basilika, links vor dem Chorgitter, hat der Prunkwagen mit dem
Gnadenbilde bereits Aufstellung gefunden; er ist 2 Meter 60 lang, ringsum behängen
mit dunkelrotem Sammet, von dem sich prächtige Guirlanden mit kunstvoll gearbeiteten

Teerosen effekt- und wirkungsvoll abheben. Von den Guirlanden umrahmt
sind rings um den Prunkwagen noch angebracht die Wappen des Papstes, des

Nuntius, des Diözesanbischofs Dr. Ambühl, der Basilika und des Abtes von
Mariastein. — Auf dem Wagen thront unter einem kostbaren Baldachin, zu dem

hübsche Dekorationen in frischem Grün einen schönen Hintergrund bilden, das Gna-
denbstd; vor demselben auf rotsamtem Teppich wiederum Teerosen. Neben der
kostbaren großen Krone für das Muttergottesbild ist auch noch eine kleinere Krone
für das Jesuskind bereit gehalten.

Nachdem nun alle Borbereitungen zum Feste getroffen waren, auch die Presse
das ganze Volk zur Teilnahme an der großen Festlichkeit aufgemuntert hatte,
besonders das „Basler Volksblatt" und die „Katholische Volkszeitung", und die
Buchdruckerei „Union" Solothurn, die sogar Festnummern Herausgaben für diesen

Tag und den auch hier nochmals herzlich gedankt sein, so konnte denn am Freitag
Abend das große Fest feierlich eingeläutet werden. Es war ein ergreifender Ton,
diese Festglocken, es war der erste Gruß an die zu krönende Gnadenmutter, die

Eröffnung der großen Gnadenwoche, wo so manches Leid ausgeschüttet worden ist

vor dem Gnadenbilde, so manche Gnade gewährt worden ist von der Ausspenderin
der Gnade. (Fortsetzung folgt.)

I
vruellnsr K (is., vsisl

(z e x r ü o e ì 1848

k'ür biekerunx von
I. cisâsser-, WsskitlSncier-, vurguncier- unc! liroler-Weinen

ompkiebli sieb

<ZUterstrs55e 20S lel. 3skran 4425

Xursr, Sckstttsr » Lie., in tVîl (lîsnton 5t. Lsiisn)
/tnstslt für kirckücke Kunst

à siilti à: kiMà llàe uni! Wellgeà etc.

KelekeMonsti-an-

demains,

IS



ELEKÏR. GLOCKENUKUTMASCHINE |System: J OH. MUFF, TRIENGEN g
Einzig bewährtes und billigstes System. Absolute Betriebssicherheit. ®
UBER 50 ANLAGEN ERSTELLT §
Erstklassige Referenzen. Verlangen Sie unverbindliche Offerte durch ^den Alleinverkäufer Q

OTTO KüNZLI, Hardturmstrasse 104, ZÜRICH [5 g

Alle
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Verkehr

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handluns
3. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 7 7

Anstalt für kirchliche Kunst »Ti
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst - Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

W. Schenk-Schlumpf
Basel

Socinstrasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer-Leinen, Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentücher, Baumwolltücher.
Brautausstattungen.

Hotel Jura • Mariastein
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Stallung — Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute Be¬

dienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.
Der Besitzer: A. Kym-Feil.

16 9rudt unb (Sjpebitton : tBertag Otto tBuIti'r Otten

»ei»«, «»ocicoluruinztcmne z
8 ^ s ì e IN I ^ o «ê »» u -r « I L A

US c«'"'s o'' 4 s"e G

0??0 XüksZll^I, Nsràrmstrssss 104, lükic« s Z

4»«
vrueksscksn

kür Z-escliäktlielien
uncl privaten

Verkekr

Verisg Otto lVsIter 4.S.
Olten

vie Vlein-Nsnciluns
Z. punet, ì.auken

ist clie ìzeste Le2UAs-
quelle. Direkter Import

aus nur la. V^ein-
ASZînàn.

1 e I s p b o n 77

4nstslt kür kircklîcks Xunst?Kz
Lnrsmente, kîircbenksbnen, Vereinsknbnen, Lticlesreien kür nils Icircbi. ^vveclce,
Lpiàen, àtnterinlien, kspnrnturen. Lixsns ^eicbnnn^s» unci Ltielcerei-^teliers.
LiZîns XtetsIIIcunst » Werlcstntte kür Icircklicbs dsrnte jecler ^rt. — Lür
leostenlose uncl unverbincllicbe dkkerten unct r^nsiebtssenciunAen empkeblen sieb

^ L0., ZI. dàl I ^
>v. 8àenli-8âiumpk

kasel

Herren» un«t veinenstoNs,
5«>>«ksixsr I-sinsn, «stt»Isin«n
kür Lett- uncl l'isck^vüscüe, l'oilsttsntücüer, ?Isncl-

Lravitausatattun^v».

ttotel Zurs ^srisstsin
iiiiiiiiiiittiiiiiiiiiliiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiliiiiiiiiiiiiiiiliiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiliilililiiiliiiiiiii
8 t s I I u n x — 1 s I e p b o ll bl r. 8 — I^utoxnrnxe
bleu einxericktetes lksus mit scknttiAem dsrten. drosse uncl lcleine 8nls kür Vereine,
blocb^eiten uncl desellscknkten. 8cböne Zimmer, xute Kücke, reelle Weine, Aute Le-

clienunx, billixs Lreiss. 'louristen uncl Lilxern bestens empkoblen.
ver veàer: A. ie»m-ffeil.

16 Druck und Expedition: Bering Otto Walter A.-G,, Ölten
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